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Wilsons Einladung an Rußland .
ar . üjcvwu , 25 . i )an . Cyanj plgtzlicv ist eine Lösung

der ruiiiicoen ü-rage naliegerucu . Aus oen spar -
luueu und »virrcn -itacvricüien der leülen Tage geiil
das eine unziveifewalt hervor , daij die BoUcoewiti
an oer jinnchen Grenze eine schwere dtieöerlage
eriiticn haben . General 8irvnjewit >ch, ber ttoin -
Mandant der volschewijlischen dtoroarince , soll von
Troljii entlassen worden sein , «.rotzti sechst flüchtete
nach PetersUuro , nachoein die anüeren russischen
Truvpenkävrer »lit oein gröbten TeU der Soldaten
zum Gegner üvergevangen ivaren . Die Soivjet -
regierung erlläri oen Äeiagerunoszustand über ganz
Siudland . Äiostau uno Petersblirg werden , so
heim eö, dura » AesestiaungSarbeiten gesichert .
Trolzki scheint jedoch wenig Hossnuna auf eine
Wendung des „Llriegsglüaö " zu hegen , ^ r drahtete
an Einowjefs , die Ä.egierung sei wahrscheinlich ge -
zwungen / Petersburg ohne tfmnin aufzugeben .
Aber — und öas in Dczeiüjnenb für die Deiverado -
politik des Boischewisinus — die © Okijttegieiimg
ist auch mit der Belebung russischer Gebiete dur ^i
englische und französische Heere einverstanden , weil
sie glaubt , dab sie erst dann richtig Propaganda für
die Weltrevolution treibeil könne , ebenso , wie sie
es im deutschen Heere tat .

Was wird nun die Entente tun ? In Paris bat
sich während des Zusammenbruch ? der boische -
wiitischen Nordarinee eine merkwürdige Wandlung
vollzogen . Stoch vor wenigen Tagen schien der
Kriegsrat der Alliierten geneigt , eine be »vaimete
Intervention in Ätuszland zu beschließen . Diese
Steigung gründete sich auf die Schilderungen des
aus ittubland kommenden däniswen Gesandten
Scavenius . Dieser versicherte , der Bolschewismus
stehe zur Zeit sehr schwach da und verfüge nur Uber
geringe Streitkräfte . In Petersburg befänden sich
nur etwa 30000 rote ouiöaten , von denen nur die
Hälfte Bolschewiken seien ? etwa 15000 Mann seien
in das rote Heer eingetreten , um nicht zu verhungern .
Lenin wisse , das ; es das Schlimmste für ihn ist , wenn
seine Hauptpläize genommen werben ; denn von
hier auS werde Äiubland nicht nur verwaltet , son -
dern besonders auch die grobe Werbearbeit betrieben .
Die Vertreter jeder einzelnen Station werden syste -
niatisch über die kommunistischen Ideen belehrt ,
damit sie sie ini eigenen Äehirn umdenken können !
ein Franzose soll die Ideen für Frar reich umdenken ,
tin Engländer für englische Verhältnisse » fw . _ Aus
Schleichwegen kommen diese Leute und ihre Helfer
in ihre Heimatläilder , um im Geiste LeninS zu
arbeiten . England soll Uber Indien getroffen
werden ? bolschewistische Agitatoren lernen die
indische Sprache , um zusammen mit I idern , die
sich in Nuliland aushalten , die neuen Gedanken in
Indien zu verbreiten . Auch chinesische und japa -

nische Agitatoren werden ausgebildet , in richtiger
Erkenntnis , das? ein bolschewistisches Asien eine
Stärkung SowjetruMandS sein werde . Wenn die
Bolschewisten nicht jetzt gestürzt werden , so lautet
die Quintessenz der Seavemusschen Scatschlage . so
ist innerhalb eines halben JahreS die allgemeine
europäische Revolution da .

Während man in PartS noch m Spannung dem
Vortrage des dänischen Diplomaten zuhörte , trafen
die „ SiegeSnachrichten " aus Nordruhland ein .
Und nun verkündete Pichon , der getreue Schtld -
knappe und Reveilleblaser ClemenceauS : Keine
Unterhandlung mit Her Sowjetregierung ! Ein -
marsch in »tusiland ! Energischer Stoh in der Rtch -
tung Petersburg I Aoer dieseRechnuna war ohne
Wilson gemacht . Wilson versammelte eine Art
Gegenkonferenz neben dem KriegSrat . Er ver¬
sicherte sich Lloyd Georges , der neuerding ? tat -
sächlich in vielen Fragen im amerikanischen Fahr -
wasser schwimmt . Und es kam der Beschlub zustande ,
nicht in Rukiland einzumarschieren , sondern die
russische Regierung zu einer SrieienSkonferen , ein -
zuladen . Tresspunkt der Delegiereten : Die Prinzen -
vfffeln im Marmarameer am 15 . Februar . Will -
komm "n sind ie drei Vertreter jeder russischen Re -
Vierung , die in Sibirien oder innerhalb des eirrs -
päischen RublandS politisch oder militärisch ihre
Herrschaft ausübt oder auszuüben versucht . Offen -
bar ist damit mich ein etwaiger Stur , de? Bolsche -
wismus bis 15 . Februar in Rechnung gezogen .
Aber gleichviel , der Präsident der Vereinigten Staa -
ten dokumentiert dadurch , dah er nnch Europa ge -
kommen ist , nicht um neue Kriege zu sükiren , son -
dern um Frieden zu machen . In seiner Einladung
an Uubland liegt zehnmal mehr StaatSkuM al ?
in der öden Säbelrasselei Pichon -SlemeneeauS .
Die Welt wird nun unter vielen anderen k?rwar -
tungen mich darauf gespannt sein , wer nach den
Prinzenitiseln abreist und waS dort zustande kommt .
Vom Ttandplinkt Deutschlands auS , da ? alle lebte
Kraft aiif den Polenkrieg verwenden mtih , kann die
Wendung deS russischen Problems nur begrüht
werden . ^

Tie yattrm -, der russischen Regierung .
Paris 27 . Januar Die „Humanite " sagt : Die

Regierung von MoSkau habe auf den Vorschlag
lex reonttportet . . Die Bolsche -
misten seien der Alst cht , die Prinzeninseln
seien , u weit entfernt , doch lehnten sie im Prinzip
eine Konferenz nicht ab .

<Lin peinlicher Zwischenfall, im
( Eigener Drahtbericht .)

5 . Haag . 27 . Jan . AuS Paris wird «emeldet :
Alle Neinluiionen . die am ^ ainS '.a« der Briedens -
konferenz vorgelegt wurden , sind unverand - rt ang >
nomn - en worden . Nacl, Wilson tritt nun auch
klobd George kür den Völkerbund em .
«llerding ? klingen s ?ine Z7 « ' te etw .' S zweifekb<?ft :
Ich wein nicht , ob das graste krerk unk gelingen wirb ,
tocb gereicht der versuch «klein scksn »u unser »?
Ebre . Ich habe daS B -dürfni » zu erklären , mit
welcher Beaeisteruna daö englische Woll hinter dte»

sem Vorschlage steht. Hätte ich den geringsten ? wei -
fei über den Wert des Völkerbundes gehabt , so wäre
er verschwunden vor dem Schausviel . das sich .nir am
lebten Samstag bot . als wir die Gegend besuchten ,
die noch vor wenigen Jahren eine d ?r schönsten in
Frankreich gewesen ist. Wir fuhren stundenlang
durch eine Wildnis und Zerstörungen . TaS sah
nicht mehr wie ein Land aus . wo Menschen wohnen ,
sondern war völlig zerrissen und unkennllich gemacht .

El ^dann svrach sich für Italien Orlando für
den Völkerbund uiiS.

Ihm folgte im Namen Frankreichs Bourgeois
und erklärte : Die Saager Konferenz hatte keinen
Erfolg , weil Staaten , daran beteiligt waren , deren
Grenzen nicht rechtmäkig waren . Nachdem nun die
Grenzen nach den Wünschen der Völker hergestellt
sind , wird es in Paris gelingen , was im Haag mik -
lullg .

Nach zustimmenden Worten der Vectrerer der
übrigen Alliierten stellte Clemenceau fest, dafc die
Kcnierenz einstimmig dem Völkerbund zu¬
stimme . Hierauf wurden die Miigl !eser der ?,oni -
Mission ernannt , je zwei für die 6 Großmächte und
zwar für Amerika Wilson und Oberst Souse , für Eng -
land Lord Robert Cecil und General SinulS . für
Frankreich Bourgeois und der 1 . Professor der Pa -
Ii ' er Me<< tsmluität . tut JSt.ut ' i C ~ ' i - to und ein
rem : .Lfun &ifl ; r ©cnaror für oiabtst . . 'S crit .-r Graf
Chinda .

Die übrigen Alliierten sollen zusammen 6 Dele -
aierte haben . Die Konferenz beschloß weiter , daß im
ganzen SKommifsionen eingesetzt werden sollen avßer
dem ÄuSichuß für den Völkerbund , nämlich je eine
Kommission für die Entfchädigungtfrage , für die
Verantwortlichkeit für den Ausbruch de » Krieges , für
internationalen Besitz, Leben und Arbeit und für
die internationale Regelung der Schiffahrt und
Eisenbahnen .

Der Umstand , daß die kleinen Ntlierten zusammen
nur 5 Delegierte haben sollen , rief grobe Er -
regung und Proteste besonder ? Velgien ? hervor .
Dieser Protest hatte einen peinlichen Zwischen -
fall zur Folge . In einem WutauSbruch rief
E l e m e n c ea u : Am Tage deZWaffenftillsiandeS hatte
Frankreich 12 Millionen unter d . n Waffen . Wir
hätten auf die übrigen Nationen verzichten
können .

Die VeieMMmg der TU 'SMmMftc an der
Konferenz.

Berlin , 27 . Jan . Der Vertreter der „Dailh New » "
auf der Friedenskonferenz will melten können , dah
es hoffentlich möglich s« in werde , die Vertreter
der Mittelmachte Erade oder Anfang April
nach Paris zu berufen , vorausgesetzt , daß Deutsch -
land bis dahin eine regelrechte Regierung habe .

Aus der Waffensiillsiands ?omn:isfion .
Berlin , 38. Jan . Unter der Begründung , die

russischen Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land würden nur aot : anZportiert > um die Bolsehe-
wisten zu stärken , verlangten die Alliierten die
Einstellung des Abtransportes der russischen
Gefangenen . Die deutsche Kommission legte gegen
dieses Verlangen Verwahrung ein uwd betonte , daß
die Einstellung der Transporte zu Revolten führen
konnte , da die russischen Ges«nzenen schon vor län -
perer Seit von der bevorstehenden Heimbeförderung
in Kenntnis gesetzt worden seien . Da außerdem der
AbtranSpo '̂ t über Pinsk gut uns orinungZg - mäß
von statten geh« , müsse es »ie deutsch« Reichsleitung
ablehnen , sich »u solchen Maßnahmen zwingen zu
lassen . Deutschland sei jetzt bereit , den RücktranS -
Port der Russen auf dem deutscherseits und vor Mo-
naten vorgeschlagenen Eeeweze auSzu -führen .

Die deutsche Kommission überflab sodann mehrere
Protestnoten , so gegen die Ano'.'dnun « des
amerikanischen Befehlshaber ? nn Kreife Saar¬
brücken. wonach der Bevölkerung d,Z Tragen von
umgeänderten Militär kl eidern verboten
ist und gegen AuSschreitunzen französi -
scher Soldaten bei Frankfurt a . M . Dort wur -
den Passanten , die im Besitze vorichri ^ Smäß 'ger
Ausweispapiere waren , schändlich behandelt , ver -
prügelt und auf der Flucht beschossen . U . « . wurde
ein kranker deutscher Krieger mit dein Kolben xu
Boden geschlagen , wobei einer der - Franzosen auf
Deutsch rief : Auf den Kops !

Ferner ersucht eine der Noten um Abstellung der
Z u st ä n d e , die in der Provinz B i r k e n f e l d
durch AnordTning der franAösiichen Be ! atz>!N<!Strup -
Pen geschaffen worden sindi Diese haben die Pro -
vinzialrezierung gezwungen , die Obliegenheiten des
oldenburgischen Landtages auf den Birkenfelder
Provinzialrat $ 1 übertragen , wodurch die Tätigkeit
der oldenburgifchen LandeZregie - una ganz auSge -
schaltet wird . Di« Regierung der Provinz Birken -
seld ist außerdem von Oldenburg vollkommen abge -
schnitten .

Ruf die deutsche Bitte , dem Krzbischof in
Köln , Kardinil von Startmann , volle BewegunqS -
freibeit zu gewähren und sein« Post von der Aensur
zu he >' rc !en , wurde in der heutigen Sitzung mitge -
teilt , daß nur die amtlich« Korrespondenz des Kar¬
dinals ohne Verzögerung weiterbefördert und im
allgemeinen nicht durchgelesen werde , dageaen werde
der Erzhi ' chof nebst zweien seiner Kaplan « einen
Paß erhalten , der ibm jederzeit den Eintritt in das
besetzte Gebiet gestattet .

Zur Ausfuhr der TfmmnoUe .
Washington , 27 . Jan . i

'Steuiet .) In seiner Ant¬
wort auf das Ersuchen der Baumwolle pflan -
zenden Staaten , daß alle Ausfuhrbeschränkungen für
Baumwolle nach den nichtfeindlichen Ländern aufge -
hoben , auch Verschiffungen jiach Deutschland und
Oesterreich so rafch wie müalich gestattet werden
mochten , kabelte Wilson , daß Baumwolle iebt nach
allen Ländern in Mengen , die ihrem Bedarf entfvre -
chen . auSaeführt werden könne . Die Ausfuhr nach
den feindlichen Ländern werfe wichtige politische Fra -
aen auf . die von den alliierten Regierungen sorniäl «
tie» erwogen würden .

vi « bev-flten
London , 97 . $ « n . v - ratnnzen ü6re

ii « Kol « nien tviti 6nutl im N »m«n de?
Südafrikaner Anspruch « uf Deutsch -
s üdwejtafr ika . In diesem Punkt » herrscht

nach den „Times " vollständiges Einvernehmen .
Großbritannien sei bereit , sich für T 0 g o , K a m e -
run und Südostafrika mit irgend einet
Form von N e u t r a l i s i e r u n z zu begnügen In -
folgidessen brauche man nur noch darüber zu ver-
handeln , was mit den Samoainseln und den
pozisischen Inseln geschehen soll . Japan hat vor
einiget Zeit vorgcAlagen , daß für die Zuteilung
dieser Inseln der Aeguatot als südliche Grenzlinie
festgesetzt werden soll« . In diesem Falle würde
Japan die Karolinen und die Marschall -Jnseln er -
halten .

Wilson und Wilhelm IL
«Eigener Drahtbericht s

b . Genf , 27 . Jan . Nach französischen Blattern hat
Präsident Wilson erklärt , daß Wilhelm II . durch
seine Verbannung für feine Schuld schon ge -
nügend b e st r a f t worden sei .

Äeulschland . Völkerbund und Kolonien .
Lord Robert E e c i l , der auf der Friedenskonferenz

die mü dem Völkerbund zusammenhängenden
Fragen behandeln wird , erklärte einem Mitarbeiter deZ
„ Obierter "

, dc>ß er die Verhütung von zukünftigen
Kriegen als die vornehmste Aufgabe deS Völkerbünde ?
betrachte. In seinen weiteren Ausführungen bemerkte
er , daß es wirklich gemeinsame Menschbeitsinteressen
gebe . Zur Erkenntnis dessen brauche man nur an die
tropischen Länder zu denken mit ihrer unzivilisierten
Bevölkerung . Robert Cecil meint« , in der durch int «r-
nationale Zusammenarbeit reffienen Welt werde man
einsehen , daß solche Länder zum Wohl« ih ' er eigenen
Bevölkerung verNxiltet werden müßten , und daß ihre
Erzeugnisse der ganzen Welt gehörten . Diesen AuS-
Führungen de? britischen Staatsmannes wird jede
europäische Macht , die im Besitze von Kolonien ist . zu-
stimmen . Zu Mißdeutungen aber jzeben die weiteren
Darlegungen Robert EecilZ Awlaß . in denen er betont ,
es sei gleichgültig , von welchem Lande Kolonien ver-
waltet würden .

Mir müssen gestehen, daß diese Wort« , soweit
Deutschland in Frsge kommt, nicht ganz rlar sind.
Deutschland , daZ die Frage seiner ßukünftigen Kols-
nialitellung und die Absichten und die Ziele der Ver »
bar.dSstaatSmänner mit der größten Aufmerksamkeit
verfolgt , hört trotz seiner inneren Schwierig ?eiten nicht
auf , dies Problem sorgfältig zn studier« » und allen
Aeußerunaen , die von drüben kommen , große Beach-
tun« zu schenken , wie die Kundgebung der Regierung
zur Kolonialfra «e in der „D . A . Z," beweist . Wir
kennen die vielfach in der britischen Presse und in den
Verlautbarungen britischer Stoatsmänner zum Au»-
druck « brachten Zlbfichten . unseren tr«vischen Besitz zn
behalten , wohl , und die Tatsache , daß Roibert Eeeil sein
Interview einem Mitarbeiter des „ Observer " gab,
einem stets scharf deutschfeindlichen und imperiausti -
schen Blatte , muß uns in der Ansicht bestärken , daß der
Sinn deS Interviews des englischen Staatsmannes so
abzufassen sei , wie wir befürchten .

Demgegenüber weisen wir ersten ? aus den Rechts-
titel hin , den wir auf unsere Kolonien haben . Er wird
auch von Wilson in ' seinen 14 Punkten ausdrücklich
anerkannt , und die übrigen Verbandsmächte haben sich ,
indem sie diese annahmen , auch damit einverstanden
erklärt . Weiter aber ist die Fraae der Zivilisierunq
unku-ltivierter Tropenländer ohne Frage eine Aufgabe ,
die als Gesamtaufgobe von allen Kulturvölkern in An-
griff genommen werden muß . Einmal , damit nicht der
Eindruck entstehe, als gebe eS im Völkerbund Nationen
erster und zweiter Klasse.

Di« Aufgabe ift aber cmch so Titknarak . daß ss« ohne
die tätige Mithilf « aller gar nicht bewäs.tigt werden
kann . Man nehme doch die Dinge wi« sie sind. Groß -
britannien besitzt so ungeheure Strecken kolonialen
Landes , daß es bei aller Anerkennung seiner glänzen¬
den Leistungen am diesem Gebiete , trotzdem unmöglich
si« alle gleichwertig behandeln und kultivieren kann .
Di« S übersteigt die Kraft einer einzelnen europäischen
Nation , selbst wenn sie über soviel Energie verfügt wie
Großbritcmnien . Und Frankreich ? Ist es nicht Tat -
Wh ? , daß dies«? Land , infolge seine? Mangels an
Menschen , nicht einmal da» Mutterland genügend be¬
siedeln kann ! Da ?u verfügt Frankreich über einen Ko-
lonialbesitz, der mehr als da? Zwan » ia^ache des Muiter -
landeS beträgt ! W« und ist « S nicht Tatsache , daß in
vielen und gevade den besten und zukunftsreichsten
französischen Kolonien auS diesem Grunde Spanier
und Italiener die eigentlichen euro"äischen Kolon ' sa-
toren sein müssen ! Und sind etwa V<r a i *Ml und Bel¬
gien imstande , ihre kolomsatorische Aufgabe ebenso
grißiügig zu erfüllen wie Großbritannien oder Arne-
rika ?

So ergibt sich von selbst die dringende Notwendigkeit ,
daß auch nicht ein Bruchteil irgend eines Kultv '-volkel
für die alle Begri ' ^e übersteigende Aw *>be der Koloni¬
sation tropischer Gebiete brach liegen darf . Deutsch-
land mit seinen 70 Millionen « hört in V.t vorderste
Reihe der Kolonialvokker ! Seine gewaltige W !ri>schott»-
kraft d^ rf nicht einen Augenblick mehr ungeniikt blei -
ben . Die ? wäre nicht nur ein Schaden Deutsch-
land felbst. sondern ein größerer für die Menschhe-t .

ßindenhnrgs AufgLbe im Ssien .

( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Wieder heißt eS : Hindenburg im Osten ! Trotzdem

der Waffenstillstand abgeschlossen ist. haben die
Volen mit Unierstützung der Entente in deutschen
Gebieten ab« rn ?al « den Kampf eröffnet . Durch
Mitteilungen der Presse ist bereits besannt gewor -
den , daß unsere Provinz Posen ernstlich gefährdet
und zum Teil sogar von den Polen besetzt ist. Jetzt
mit der Sendung HindenburzS nach dem Osten ist
von uns ein ernsthafter Plan gefaßt worden , das
alte deutsche Land dem Deutschtum zu erhaltea ,
um zum Beginn der Friedenskonferenz den Polen
nicht die Möglichkeit zu lassen , sich bei dem Raube
von Polen auf vollendete Tatsachen zu stützen.

Es fragt sich min , welche Ausgaben ^ Hindenburg
hier erwarten ? An die Kämpfe im Kriege 1014/18 ,
die Lindenburg im Osten gleitet hat . werden d :e
neuen Unternehmungen mir sehr wenig erinnern ,
denn damals standen auf beiden Seiten Millionen -
Heere, während heute die . Feindes nur ufrer sehr
« »ringe Kreiste versüzen Zum Teil w : .» H :neen -
»urfl «uf der Leite der Gegner s »«nr die eigenen
Ssloxten wiedirsinden , die «uS der pilniichen Be-
Völletung PosenS stammen un » sich der polnischen

Rejierun « jprr Verfügung gestellt haben . Aus
deuts«l>cr Seite , wo lange genug da ? landesverräte -
tische Treiben der posenschen Polen ruhig angesehen
wurde , sind inzwischen größere Verbände von Grenz -
schütz und Freiwilligentruppen gebildet worden , die
Hindenburg zur Durchführung seiner Ausgabe zur
Verfügung stehen.

Di « Polen haben die Zeit unserer inneren Ze »
rüttung dazu benutzt , um ganz planmäßig . oegen
die wichtigsten strategischen Punkte und Eilenbahn -
linien vorzustoßen . In verhältnismäßig kurzer
Zeit gelang es ihnen , sich fast der ganzen Provinz
zu bemächtigen . Sie haben dadurch geradezu di »
Ostgrenze Brandenburgs bedroht . Die polnisch«
Stellung zieht sich halbkreisförmig um di« Provinz
und ist im Westen Posens bis in die Gegend von
Nrätz - Neutomischel vorgeschoben worden . Der wich-
tige Bahnhos Bentschen , der im Westen Posens ge-
legen ist und die Verbindung mit Brandenburg her -
stellt , ist bekanntlich schon mehrfach heiß umstritten
gewesen . Im Norden zieht sich die polnische Linie
von Hohensalza übet Schubin nach Etin . Im
Süden behaupten wir noch die Kreise Frauswdt ,
Lissa , Rawitsch , während 5krotoschin an der schlesi -
schen Grenze von den Polen besetzt wurde .

Hindenburgs Wichtigsie Ausgabe besteht nun
darin , die weit nach Westen vorgeschobenen Polen
zurückzudrücken und dadurch die Gefahr von Bran --
denburg zu entfernen . Dieser polnische Keil in
unsere Grenzschutzstellungen wird von den Polen
immer mehr verstärkt , um den dadurch errungenen
strategischen Vorteil kräftig auszubauen Wir
haben aber inzwischen gehört , daß in Schneidemühl
starke deutsch« Kräfte versammelt wurden . Diese
Stadt bildet gleichsam die rechte Flanke der polni -
schen Keilstellunz im Westen der Provinz . Von
hier auS könnte ein kraftvoller Vorstoß deutschet
Truppen einen entscheidenden Erfolg haben , da da»
durch der ganze polnische Keil abgeschmtten werden
kann . Im übrigen dürfen wir zu der bewährten
Führung HindenburgS . die gegenüber den M -.lli -
eneichccrtn der Entente siegreich war . auch in diesem
Miniawtkriege das größte Vertrauen haben .

Vomst und Unruhsiadt beseht.
Berlin , 27 . Jan . Die Polen haben B o m st und

Unruh st adt kampflos besetzt . Sie führen Maschi-
nen>gewehre mit sich . Die Besetzung von Bomst bildet
«ine Bedrohung de? Bahnhofes von Benschen, von dem
die Stadt in südwestlicher Richtung nur etwa 12 Kilo
meter entsernt sei .

Einslellunz des Telegraphenverkehrs .
Pofcn , 27. Jan . Auf Befehl des hiesigen polni -

schen ArmeeiommandoZ wird der privat « Telegramin -
und Fernsprechverkehr nach und innerhalb des von den
Polen besetzten Gebietes der Oberwstdirekiion Posen
und Bromberg eingestellt . Ferner sind von der Be -
förderuna ausgeschlossen Briefe von Privatpersonen von
und nach den von den polnischen Truppen nicht be -
setzten Gsbieten . Zur Beförderung im Privatverkehr
zugelassen sind außer Karten Geschäftsbriefe , die offen
aufgeliefert werden müssen.

*

Die vemobilmachung .
lEiaener Drabtbericht )

b Berlin , 27 . Januar . Mit dem 18 . Jannar ist
das gesamte W e st b e e r in keine DemobilmachungS-
ort ' befördert gewesen . Von dem Ost he er , daS
bei Beginn der Di Mobilmachung rund 600 000 Mann
betrug , sind bis 18 Januar rund 500 000 in ihren
DemobilmachiingSo ^ ten eingetroffen . Die deutschen
Tnivven in der Türkei haben bis aus e <wa
100 000 Mann ihre Ers ^ Mriippenteil ^ erreicht Am
18 . Januar betrug die Stärke aller außerhalb deS
Lande ? befindlichen deutschen Truppen rund
130 000 Mann .

DK deutsche Aepubiil .

Die preußischen Wahlen ,
ivigener Drabtbericht . i

b. Fersin , 27. Jan . Di « Wahlen zur WrWfuK «-
gebenden preußischen Landesversammlunq haben ge -
stern unter geringerer Beteiligung der Wähler als bei
den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung fcor
acht Sogen stattgefunden . Bisher liegen nur Ten -
resultate vor . Der Wahltag ist im ganzen Ruhr¬
gebiet ruhig verlausen . Di « Spartakisten hotten d :«» -
mal di« Parole ausgegeben , gegen die Vornahm « der
Wahlen nicht ? zu unternehmen , sich vielmehr um di«
Wahlen gar nicht zu kümm« rn. An verschiedenen
Orten hatten auch die Unabhängigen ihr « Anhänget
aufgefordert , sich nicht an den Wahlen zu beteiligen .
Ebenso wird au ? Dortmund , Bochum , Müll -
heim und Ober Hausen ein ruhiger Wahlverlauf
bei mäßiger Beteiligung gemeldet.

Nu? Stuttgart wird gedrahtet , daß in Hohen . o ! -
lern sämtlich « Partei «n die Wahlent -
Haltung beschlossen , weil den hoh«nzollern -
schen LandeSbetvohnern keinerlei Gelegenheit gegeben
war , bei der Ausstellung der Kandidaten mitzuwirken .

b . Verlin , 27 . Jan . lEig . Draht berichte 58 :5 nach
Mitternacht war da? Walilergebn Ŝ für Groß - Ber -
l i n : Soz . Mehrheits - Partei 2C1 000 , Unabh Soz .
Partei löv 000 , Deutsche Demokratisch« Partei 117 000.
Deutsch- Naiionale Volkspartei 75 000 , Zentrum 88 000
und Deutsche Volk »Partei 88 000 Stimmen .

Die Dcratunzen über die Versassunz.
Unter dem Vorsitz des Staatssekretär ? Dr . P r « u fc

hat am Sonntag di« aus Vertretern sämtlicher deut¬
scher Freistaaten bestehende Kommission getagt , um
über eine provisorisch« Verfassung zu beraten . ^ E? ist
ein Beschluß zustande gekommen ; er unterliegt der
Zustimmung der ReichSregierung. Emzelhciten dar-
über sollen erst nach Zustimmung der ReichSrea ' ittns
veröffentlicht werden . Man hoM dadurch eguteS
Stück weiter auf d .-m Wege zur ,<k !t --llen Schakfuns
einer Z >e n i r « 1 « c » a li für da ? Reich zu
kommen.

Dr . Preich fktt die Zers-chl- ximz Preußen ».
Aus der Verfassung ? kcn !« renz im Reich?»»« d«

Innern führt « Staatssekretär Dr . P 11 u ß u . « . wei¬
ter auJ : .

Sn diese Aufgabe , die nationale ? xi 'tenz de? ? »l-
Ui als eine kinheit auch itaa !Zr »ch:lich « rg<mii »toi.isch'
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zu vereinheitlichen . treten nun d:e bestehenden LS Em -
zelsta<u«n . Ist es möglich, den auZ innerer Rotwen »
di«k«it erwachsenen Aufbau und die Verteilung der
Kompe! enz«n zwischen Reich und Einzelstaaten unter
Aukrechterhaltung der 2S Eia ^elstaaten durchzuführen ?
Die süddeutschen Staaien bilden auch » ich: ein na -
türliches Ganzes , aber ich fc &e kein« Schivierigkeit vom
Standpunkt des Reichsinteresses , daß sie bleiben , tri «
sie sind. Die norddeutsche Laiukar :« zeigt in keiner
Weise « in« auch nur verwaltungsmäßig mögl '

.s>e Gl ĉ-
derung . die den Aufgaben gewachsen sein würde . Utbcr -
all klein« Gebi« :sstücke eingesprengt in ander « . DaS
alle ? bat sich historisch nach dynastischen Eigentums -
rücksichten entwick«lt . ES kragt sich nun : Ist diese
territoriale Gestaltung nach Durchführung der Revo-
lution für die sozialistische Republik ein noli me
tangere ? Ich komm« in dieser Krage auf daS. waS
in den letzten Tagen a-uS Gründen der Wahlagitation
in den Vordergrund geschoben worden ist : den Schrec¬
kens schrei von der A«rsctil<x?>ina Pr «ußens . Wenn die
deutsche Republik den Einheitsstaat Preußen behält
und unter Entfesselung der vartikularistischen Bestre¬
bungen auch aller anderen Freistaaten d?m deutschen
Volke nichts zur Festigung seiner politischen Existenz
gibt , dann muß der Schrei nach der monarchischen Ne-
stauration sich mii elementarer Gewalt geltend machen.
Auch wer beut« guter Revubliianer ist, muß sagen ,
nötiger als daß di « R « vublik besteht . ist ,
daß Deutschland be st « ht . Ich glaube , daß mit
der republikanischen StaatSwrm Deutschlands ein
Einheitsstaat Preußen nicht vereinbar
ist . Gerade wenn wir seben, dtfi « in« vollkommene
Neigung aller ander«» deutschen Einzelfftaaten zu einer
Wärseren Konzentrierung des Reiches nicht in dem
Maß « vorbanden ist , wie man es nach der Revolution
hätte erwarten sollen!, ist eS umso gefährlicher , den
Widersinn , der m der Existenz «ines Großstanies
Brenken liegt aufrecht zu erhalten . ES ist notwendig ,
daß das Reich der Erbe dieser preußischen Hegemonie
wird . Der EnAvurs enthält nichts über ein« Zerschla¬
gung Preußens . wie überbauvt nichts über ein« Aen-
derung deS Staatsgebietes als solches . Die Neugrus -
Vierung muß aus der Initiative der Bevölkerung selbst
hervorgehen . Eine preußisch « Hegemonie im
alten Sinne , die venassunqsmäßig irgendwie verankert
wäre , ist nach Lage der Dinge unmöglich . Wenn
aus Württemberg und anderen süddeutschen Staaten
Stimmen kommen und daS für wünschenswert halten ,
dann gewinnt die Fraa « « inen ander «« Gesichtspunkt .
5 II will di« von der Bevöskerung vorgenommene Um-
gruppi «rung der territorialen Grenzen in geordnete
Wege leiten ohne Zerstörung deS bestehenden Bevwal -
tungSorg ^nismuS . Gewiß gibt eS « in viel besseres
Mittel : Geben Sie dem Reich die Befugnis , nach An»
hörung der Beteiligten durch die Reichsgesetzgebung die
Umgestaltung vorzunehmen . Der Weg ist zweifellos
besser, ich zweifl« aber , ob Ihnen der Weg besser ge-
fallen wird . Diese ganze Binnengrenzziebung der-
liert an Bedeutung , wenn entsprechend dem Grundge -
danken deS Entwurfs die R « i ch s e i n h e i t daS Ent -
scheidende ist und innerhalb dieser Einheit das land -
mannschaftliche Leben der Emzelst <iat«n sich abspielt .
Dann ist «s vom Reichsinteresse aus ohne entscheiden-
den Belang , ob di« Grenzen so oder so gezogen sind.

Die Sozialifierungskommission
hat in zwei eingehenden Besprechungen di« allge¬
meinen Grundsätze der Kommunalisierung erörtert .
An der Besprechung , die in Anwesenheit von Ver -
tretern der Behörden und Bundesstaaten stattfand ,
haben sich auch einige hervorragende Kommunal -
Politiker beteiligt , nämlich Oberbürgermeister und
Statthalter Dr . Schwander in Stszßburg im
Elsaß . Oberbürgermeister Mermuth in Berlin ,
Stadtrat L ö h n i n g - Berlin , Hugo Heimann -
Berlin , Oberbü ?germ « iiter B l ü n e r - Essen und
Senator S t r a n d q » - Hamburg . Der Beratunz
lag der Gedanke zugrunde , wie , ohn« auf die Bc -
sondcrheiten der einzelnen gu kommunalisierenden
Wirtschaftszweig « einzugehen , allgemein « Grund »
sätze über die rechtlichen , wirtschaftlichen und ver -
waltungSmößigen Voraussetzungen für eine Kom¬
munali sierun « gewonnen werden können . Demge -
mäß wurde eingehend darüber verhandelt , in wel -
cher Weise di« rechtlichen Voraussetzungen für ein «
Ausdehnung nicht gemeindlicher wirtschaftlicher Be -
triebe auszugestalten seien . Danach wn ^ -n die Er -
fahrungen und Aussichten des städtischen Mo¬
nopolbetriebes und im weiteren Sinne ge¬
mischtwirtschaftlicher Unternehmungen in verschie-
denen Wirtschaftszweigen , insbesondere die Nah -
rungsmittel . Milch , Fleisch . Brot , durchgesprochen .

t
ierbei wurden die verschiedenen Möglichkeiten einer
nsammenarbeit mit den Konsumgenossenschaften

erörtert . . _ •
Ein « eigene Sitzung galt dann dem Bau - mtd

Wohnungsproblem , insbesondere den Fra -
gen . ob der Eigenbau der Gemeinden oder der Bau
durch gemeinnützige Organisationen vorzuziehen sei.
ferner , wie die Beschassung der Baustoffe zu orM -
nisieren sei . wie die Gemeinden eignen DauSbentz
verwalten und in welcher Weise die Erhöhung der
Baukosten auf die Mietpreise in den alten Häusern
zurückwirkt . Die Absicht dieser Besprechung yehe
dahin , unbeschadet der einzelnen Erhöhungen über
die besonderen Wirtschaftszweige schon jetzt den all -
gemeinen Rahmen festzustellen , m dem die Aus -
vehnung der gemeindlichen Betriebe vor sich zu geben
hätte . Es wird erwogen , der Regierung den Ent -
wurf zu einem von Reichs wegen zu erlassenen
Rahmengesetzes zu unterbreiten , durch daS die Bun -
desstaaten zu einem einheitlichen Vorgeben in dieier
Richtung anzuhalten wären . Insbesondere wäre in
diesem Falle die Errichtung von Aweckverbän -
den benachbarter Gemeinden für den Betrieb sol-
ch«r Unternehmungen zu erleichtern , di« einerseits
über den Rahmen der einzelnen Gemeinden hinaus -
gehen , andererseits aber einem lokal begrenzten Be -
darf dienen . Fern «r wäre sowohl den einzelnen Ge -
meinden wie den Zweckverb^nden das Enteig -
nungSrecht zu geben. Die Kommission behält
sich vor . das Verhältnis einzelner Wirt 'chakt?-
zwei« , die für die Kommunalisierun « in erster Li-
nie in Frage kommen , mit den Fachleuten und In -
tcressenten zu erörtern .

ZNehr Landwirtschaft .
Unter der Ueberschrist : „WaS jetzt getan werden

■miß " schreibt Professor Serin g im „Vorwärts " :
Es erbt keinen anderen Weg , um wenigstens einen
Teil der Millionen , die in den Städten und in den
Jndustriebezirken erwerbslos werden , ein Unter -
und Auskommen in der Heimat zu schaffen , als d :e
ergiebigste Nutzbarmachung der deS beimischen
LandbaueS unter dichter Besiedelung weiter men¬
schenarmer und menschenleerer Distrikte . Wir
mußten vor dem Kriege 2 bis 3 Milliarden Mark
für Sabrilng und Futterstoffe an das Ausland ab-
g ^bcn . statt sie selbst zu prodrrz . »ren \y & ist nun
wukl -ch lanae genua über Vl .si ?d? i ' na des platten
Landes geredet worden , jetzt heißt es handeln .

Das neue preußische Gemeindewahlrecht .
. Die preußische Regierung erläßt mit Gesetzeskraft

«ine Veror5nung zur anderweitigen Regelung des
Gemeinde ŵahlrechtS . Die Mitglieder der Gemeinde -
Vertretungen werden in allgemeinen , unmittelbaren
und geheimen Wahlen nach den Grundlagen der
Verhältniswahl gewählt . Jeder Wähler hat
« ine Stimme . Wahlberechtigt und wäblbir sind a ^ ?
im Besitze der dei' t 'chen Reichsangehörizkeit bek'nd-
lichen Männer und Frauen . die da» 20 . L -ch»n»jahr
vollendet haben , im <Lem« indebezirk seit 8 !»?»nnte *
ibren Wohnsitz haben und im Besitze der bürgerliche »
Ehrenrechte sind . Die gezenwärtioen Gemeinde -
Vertretungen werden aufgelöst Die Neuwahlen
haben an einem Sonntag bis spätestens 2, März
1819 zu erfolgen ,

Konfliktzwischen Offizieren u. S .-Rak in Hamburg .
Der Erlaß über die Neuregelung der Kommando -

gemalt bat im Bereich des Generalkommandos deS
9 . SlnticcIorpS zu einem Konflikt zwischen dem
Soldatenrat und den Offizieren geführt , da letztere
sich aus den Standpunkt stellen , daß die Kont -
mandogewalt dem militärischen Vorgesetzt ? ,, wieder
übertragen werden müsse , während der Soldaten -
rat der Ansicht ist , daß er die oberste Kommando -
nrwalt auszuüben bat . Die Offiziere er -
klärten , dr,6 sie und alle Beamten des
pri ) 8 bc « Dienst niederlegen , wennder Svldatenrat die Verordnung der Regierung
nicht anerkenne . Der Soldatenrat vwohl wie das
OffizierSko ^ -Z haben gestern je zwei Vertreter nachB .' rlin geschickt, um mit den Voltsbeauftragtenund dem KriLgsmimsterlum über die Frage zu ver -
handeln . Der Soldatenrat , der mitteilte , daß elitu12 Armeekorps sich auf den gleichen Standpunkt
gestellt babeii , verlangt die sofortige Einberufungder NeichStonferenz der Soldatenräte nach Berlin .Sollte die Regierung das ablehnen , so werde dieseüber den Kops der Regierung hinweg nach Hamburgoder nach einem anderen Orte einberufen werden .
Die Botschaft derwürltembergischen Regierung .

( Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter . )
x Stuttgart , LS . San . Nach zwei Tagen rein

geschäftsmäßiger Verhandlungen hat die verfas -
sunggevenoe Württemberg . Landesversammlung die
HIV utti Säiu« . Ättu l - ujJ nrnil VtUlluciueit , uit I'Ijuu
Keck lD . Dem . P . ) und SixJaltec tZeutr . » zu Vize¬
präsidenten gewählt hat , beut « eine vr ^ g . am -
matische Botschaft der vorläufigen Reu .enmg
entgegengenommen uno daran eine Art Adreß -
debatle gemupit , die >n die Annahme eines Ver -
trauenövotums ausmünden >oll . In oer vom
Aug . vaußmann vorgeschlagenen
o-a,sung wurde der Beschluß , die vorläufige Regie -
rung beauftragen , in der jetzigen ZusammensetzungiL ^ tehrheitSsnzialislen,z Angehörige der D . - Demokr .Partei und ^ A .igehörige des Zentrums ) die Ge -
schäste bis »um Aoschlub der Verfassung auS dem
Auftrag der Landesversammlung zu führen ,
-̂ amit wäre dann atso die revolutionäre Übergangs -
zeit abgeichloiien . Die Botschaft , die »n Stell -
Vertretung des erkrankten Vorsitzenden der vor¬
läufigen Regierung Minister des Innern vr .Linde man n vortrug , konnte in ihrem Iichait nicht
mehr rnei Ul 'erraschendeö bringen . Die wichtigsten
Entwürfe der Regier -ung liegen , ,oie der Verfasungö -
entwurf , schon vor oder sind doch in ihren Grund -
zügen bekannt . Auch die ganze Richtung der Politil
der Regierung ijt in den zweieinhalb Atonalen seit
der Revolution klar geworden . Doch war bemerlens -
wert , daß ein hervorstechender Absatz der Botschaft
der Rechtfertigung der entschiedenen Haltung der
Regierung gegen den Putsch vom !) . und 10 . Januar
galt und daß sich ein klares und offenes Bekenntnis
zur Demolratie anschloß , das in dem Satze gipfelt ,daß die Regierung in der verfassunggebenden
Landesversammlung die Inhaberin der gesamten
Staatsmacht erblickt . Damit ist das Diktaturstreben
der Radikalen ebenso abgewiesen wie das Vor -
drängen der Arbeiter - und Soldatenräte vor das
Parlament . An besonderen Aufgaben der Lan -
desversammlung wird angekündigt neben der
Verfassung die Bewilligung der Mittel für die zwei
neuen Ministerien , ein Notgeketz für die Gemeinde -
ordnung l Neuwahlen nach neuer Wahlordnung .
Abschaffung der Bürgerausschüsse ) , umfangreiche
öffentliche Arbeiten , besonders am Neckarkanal .Eisenbabnarbeiten , Errichtung einer Landwirt -
schaftökammer , Aufhebung deS volkswirtschaftlich
schädlichen Grvligrundbesitzes und Vo/bereitnng
für die Sozialisierung geeigneter Betriebszweige .

Ju die Aussprache griffen zunächst die Abgg .
Haußmann iD . Dem . P . ) und Erispien ( Unabh .
Soz . ) ein . HaußmannS Darlegungen ergaben ,
daß die D . - Demotr . Partei , die zweitgrößte der
Regierung , bereit ist, sich auf Grund deS vorgelegten
Programms hinter die Regierung zu stellen , so
daß diese bereits , abgesehen vom Zentrum , eine
Mehrheit bat . Dagegen ist die kleine Grwpe der
vier Unabhängigen zu schroffer Opposition über '
gegangen und hat der Regierung , insbesondere der
mehrheitSsozialistischen Politik den schärfsten Kamps
angesagt . Haußmann will auch , trotz deS Miß -
Verhältnisses , u der Parteistärke im Landtag , die
parteimäßige Mischung der Regierung jetzt nicht
antasten und hosst , daß sich ein Zusanimenarbeiten
der Arbeiterpartei mit den demokratischen Parteien ,
Zu denen er auch das Zentrum rechnet , ergeben
kann .

Die scharfe 5?ritik des „ ArbeiterkriggS " , wie Hauß -
mann die Putsche in Berlin und Stuttgart nannte ,
sowie der Abschnitt der Botschaft gegen die Vor -
gange in Stuttgart am S . ui/d 10 . Januar veran »
labten den erregten Widerspruch deS Unabhängigen
Crispien , der die Umtriebe seiner Partei so barm »
los und engelSrcin darzustellen wußte , daß jede
Svur von Schuld , von Gewaltpolitik von ihr ab -
'iiisallen schien . Der Minister de? Innern Dr .
Lindemann stellte dem Bild der Unschuld jedoch
drastisch die wirklichen Vorgänge jener zwei erregten
Tag >> entgegen " " d v?rt ? id ' - ' e unter d >" N
des Hauses das Recht der Regierung , sich in SH »
wehr der Gewalt zu schützen und die bürgerliche
Ordnung aufrecht zu erhalten .

Die Aussprache wird in der nächsten Wache fort »
gesetzt . Dann schließt sich die allgemeine Beratung
de? Verfässu ' igSgesetzeS an . Hierauf wird eine
Pauke für die Arbeiten der Ausschüsse eingeschaltet
3 erden .

Miel der «oilM?« « IM Welm».
D«s amtliche Dahlergebnis .

Am Samstag wurd « im Ministerium des Innern
die amtliche Ermittelung des Ergebnisses der Wahl
?.ur deutschen Nationalversammlung im 33 . Wahl -
kreis (Baden ) vorgenommen . Die Vrüfung der 2200
Wahlvrotokoll ? war schon einige Tage zuvor von 13
Serren und 6 Damen unter Leitung eines Reg '.? -
runaS " ertreterS vo"gcnomr >,en worden . Es wurde
eine Wnfi.ttW von Mängeln sesiae^ ellt . doch waren
diese ni ' r untergeordneter "?ctur , so daß des Wahl¬
ergebnis durch sie keine Beeinträchtigung erfahren
konnte . Die «mllich ? E >-mittcIiina ergab , daß im
aan ? en Lande 105ß <T4 Klimmen al -gege^en wor¬
den sind , von ^»nen 1 0? 3 771 güssia und 2 8C3 >,nn '" l -
tig wäre ? den gültigen Stimmen entfielen
at ' k die Liste der

Deutschen Demokratischen Vartei
936 83" . ruf irre der
De,itsch - Nationalen VolkSvartei 78 073.
auf die Liste de»

Zentrum « 3? 1 ISS und ans die der
G » » ' « ld » m » kr « te « 8*6824 Giiinmen.
f *i der yVr ' eifxt 'jo dir 9 ><n »d«,c k°

ck . Vfz
«wf 7Z XÄ Ötimrren ie si« Äid tnmi -it . i£o r .ttl -it *
len demnink «uf keu Wa ^ bwcicht«* der ft e u t ( & « a
Demokratischen B « rtei fl «uf s ?nen der

Deutsch - Natioxale « Volks » artei ein
Sitz , auf dtm des

Kentrums 5 und auf den der
S ozialdemokratisch e » Partei ebenfalls
5 Sitze -

Unverbrauchte Stimmreste ergaben sich bei der De -
mokratischen Partei 7C41 Stimmen , bei der Deutsch -
Nationalen Volksvartei btiU , beim Kentrum 14 310
und bei der Sozialdemokratie 0 Stimmen .

Einjährige oder zweijährige Ludgelperiods ?
liseit ^ ruiilung der >tjer >a >mng , a » o >eit dem

Jahre 1818 , wird in Baden der «istaatSvoranschlao
jeweils fiir zwei Jahre aufgestellt . In letzter Zeit
Ht nanlentlict ) uun der Linten die Einsrchrutig eiu -
jähr .ger Budgetperioi ^>. n init immer stärkerem Nach -
urua gefordert ivoroen , aber die ütegierung verhielt
li >Ä geü ^nüber allen Versuchen , von der zweijährigen
Budgelveriode abzugehen , ablehnend . L'ür ihre
Haltung war in der Hauptsache die Rücksicht auf die
Sparsamkeit maßgebend und sie beriet sich außer -
uem auf die Tatsawe , daß sich in einem kleinen Staats
iveien ivie Baden die Verhätmiiie aus längere Zeü
teichrer iwersehen lassen und daß neue Bedürfnisse
doch nur auLnahMviveise mit einer solchen Uuver -
lchiebvarkeit hervortreten , daß lediglich wegen solcher
Ausnahmen das Budget Jahr für Jahr neu bearbei -
iet werden müßte . Zudem hat das Matgesetz für
solche Sätle die '.utiZatichkeit einer alsbaldigen Be -
iriedigung unveriwievbarer neuer Bedürfnisse durch
die Zulassung der Erteilung von Administrativ -
krediten , die nachträglich der ständischen Genehmi -
gung bedürfen , in ausreichendem Maße geschaffen .
Bei Erörterung dieser Kragen hat die Regierung
in der Zweiten Kammer immer daraus hingewiesen ,
daß die Einführung einjähriger Budgelperioden
auch die alljährliche Tagung der Ständeversamm -
lung zur Kil ^e hohe und daß die dadurch bedingte
häusigere Inanspruchnahme der Behörden und
ihrer Vorstände durch die Vorbereitung und die
Vertretung des Staatsvoranschlags im Landtag
nicht ohne starke Perionalvennehrung der oheren
Staatsbehörden durchführbar wäre . Der zwei -
jährigen Budgetperiode wurden aber auch noch
iveitere finanzielle Vorzüge nachgerühmt . Er -
sahrungsgemäß wird bei jeder Ausstellung de?
Staatsvoranschlags eine Sieihe vielfach von der
Volksvertretung befürworteter neuer Anforde -
rungen an die Regierung gestellt . Jeder Staats -
Voranschlag pflegt deshalb trotz sorgfältigster Prü -
sung der neuen Forderungen gegenüber feinem
Vorgänger mit einem Anschwellen der ordentlichen
Ausgaben cbzuschließen , so daß diN StaatSauL -
gaben im allgemeinen weit mehr die Tendenz inne
ivohnt , das Wachsen der Staatseinnahmen zu über »
holen als hinter ihnen zurückzubleiben . Diese Er¬
scheinung wird sich bei einjährigen Budgetperioden
stärker als bei zweijäbrigen zeigen . Die Regierung
ivar demnach der Ansicht , daß zwischen dem Aus »
stellen der einzelnen StaatSvoranschläge längere
Zeiträume liegen sollten , die eine Sammlung der
finanziellen Kräfte zu neuen A iSgaben ermöglichen .
Diese Erwägungen haben inoessen durch die rasche
Steigerung der ReichvanSgaben immer mehr an
Gewicht verloren . Da daS Reich von jeher nur
einjährige Budgetverioden kennt , so mußten die
finanziellen Beziehungen Badens zum Reich in
zweiten Jahr der HauShaltperiode lediglich schät -
zungSweise eingestellt werden , wozu meistens zu -
verlässige Anhaltspunkte fehlten . Dadurch kain ein
unsicherer Faktor in den badischen Staatsvoranschlag
hinein , der die Fin ' nzgebarung außerordentlich
erschwert . Diese in ihrer Wirkung nicht zu unter -
schützende Tatsache allein genügt für sich schon , die
zweijährige Budgetperiode aufzubeben . I > dem
RegierungSentwurf zur nenen Verfassung ist bc -
stimmt , daß die Abgeordneten künftig jeweils nur
sür drei Jahre statt biSber vier Jahre gewählt
werden und daß die dreijährige LandtagSperiode
in drei Sikungsperioden von je einjähriger Dauer
zerfällt . I i jeder Sitzungsperiode ist über das
Finanzgesetz Beschluß zu fassen . Damit ist der ein -
jährige HanShaltzeitraum auch für Baden festgelegt
und an der Annahme dieser Bestimmung durch
die badische Nationalversammlung ist nicht zu zwei -
sein , zumal auch der Entwurf der Herren vr .
Glockner , vr . Weill und Dr . Zehnter den einjährigen
HauSbaltSzeitraum vorsieht » der trotz aller früher
dagegen vorgebrachten Bedenken einen Fortschritt
bedeutet . E - F .

Zur Frage der Bildung eines Laudwirtschasts -
Ministeriums .

Weite Kreise der badischen Landwirtschaft for »
dern die Errichtuna eines selbständigen Landwirt -
schaftSministeriumS . Dieser Gedanke saßt immer
mebr Fuß . Bürgermeister und Abgeordneter Schön
von Donaueschingzn bespricht in einem Artikel die
zwingenden Gründe , die für ein solches Ministerium
sprechen .

Eine kräktiae Unterstützung erfahren diese Bestre -
bungen durch das Vorgeben des B a d i s ch e n
WaldbesitzerverbandS . der vor einiger Zeit
bei der VolkSreaieruna die Errichtung eines eigenen
Ministeriums für Land - und Forstwirtschaft bean »
tragt bat . Der Waldb ^kiberverband weißt daraus
bin . daß die vielfachen Beziebunaen zwischen Land »
und Forstwirtschaft und deren verwandt » Wirt -
schaftsart die Vereinigung in einer gemeinsamen
Behörde nabeleaen . Kur Aufreckterbaltung unserer
an einheimischen Rohstoffen so armen Volkswirt -
schaft werden die Erzeugnisse der Waldungen künftig
in erböbtem Maße beitragen können und müssen .
Land - und Forstwirtschaft werden daber ein so um -
fanareicheS und wichtiges Arbeitsgebiet umfassen ,
daß sich die Errichtuna eine ? besonderen Mini -
steriumS voll rechtfertigt .

Durch die Aufhebung der Forstdirektion als Mit -
telsielle und ibre Angliederuna als selbständige Ab -
teiluna an das Land ' und Fo >:stwirtschastSmini »
sterium wird der obersten Forstbebörde endlich die
ihr gebührende Stellung eingeräumt : dicke ist dann
nicht mebr wie bisher in ihren wichtigen Entscklie -
ßungen von der Zustimmung eines aus Nichtsach-
leuten bestehenden Ministeriums abhängig , ein Miß -
stand , dessen Beseitigung schon seit langem im forst -
lichen Kreise gefordert wurde .

iEig «n« r Bericht .)
Die Zentrumspartei Karlsruhe hatte aus SamS -

taz ab«nd in den großen Festhallesaal eine Volks-
Versammlung einberufen , um gegen die fortgesetzt«
brutale Vergewaltigung Deutschlands ^ durch die
Entente zu protestieren . Oberrevisor Kohl er , der
der »: itize Leiter der Presseabteilung im Mini -
stcriiim deS Innern , eröffnete um 8 Uhr die sehr
zahlreich besuchte Versammlung . Nachdem er den
L « eck der Einberufung der Verfammlunz klargelegt
i-« tl : , crteiit ? er dem

! ! i « i (1 ( t rr « nk »av L? «? t zum Vortre « .
Di « ,

'er ! * :* icn nun hinter an # liepewkn
v»litisch« n » er ätzten Wsücn und » vch
» i« mfrexl, « '«■»* it *slHtior .« ren Vorsäiijte in der
>t«ich»»au »tsi« dt , un > dann )

'u dem eißenllichen
Tbema , de« Protestes ge ^ei, die unmenschlichen Be -
dingungen uii ŝerer Feinde überzusehen . E - jührtc

etwa folgendes <mS . Auf Grund der von Präsident
Wilson am 8. Januar 1918 ausgestellten 14 Punkte
und deren ergänzende Ausführungen in einer von
diesem am 27. September 1018 gehaltenen Rede
beugte sich Deutschland am 10 November 1918 d«n
Bedingungen der Entente und schloß den Waffen -
stillstand mit den bekannten harten Bedingungen .Was . diese Bedingungen in bezuz auf die Räumungdes letzt besetzten Gebietes betrifft , so sind sie alleerfüllt . Daß die Bedingung der Ablieferung desrollenden Materials nicht restlos erfüllt werdenkonnten , ist die Schuld der Entente selbst , die durchchr schikanöses Verhalten uns die Erfüllung derübernommenen Verpslichtungen unmöglich machte .Als Strafe für die Nichterfüllung wurde nunDeutschland bei der ziwiten Verlängerung des Waf -
t^ stillsiandes die Lieferung von SS 000 landwirt -
Mastlichen Maschinen ausgetragen . Das ist ein
Verlangen . daS bei unseren gegenwärtigen Lebens¬
verhältnissen und in Anbetracht der bevorstehenden
^ ruhiahrsbestellung des deutschen HeimatbodenS .dem wir alles , .was nur möglich ist . abringen müs-ien , um nicht im Jahre 1919 noch zu verhungern
fast unerfüllbar ist . In den nächsten Tagen be -
letzen unsere Feinde badischeS Gebiet . Wir fragensie . it>ozu_ denn eine solche Maßnahm « nötig fit ?Di « Angst , vom deutsck ^ n Heere überrumpelt zuwerden , wnn bei unseren Feinden nicht den Anlaßgegeben haben . Denn man weiß auch drüben , daßdas deutsche Heer aufgelöst ist . Wir wallen an -
nehmen , daß es durchaus unnütze Maßregeln sind,die man da vollzieht und wollen hoffen , daß das
Selbstbestimmungsrecht hier wie bei unseren Volks -
genossen im Elsaß , in Lothringen , im Rheinlandund der Pfalz geachtet wird . WaS das Verlangender Finanzkontrolle durch die Entente betrifft , sokönnen wir es Erqberger danken , daß er es so
energisch abgelehnt bat . Deutschland zum Finanz¬sklaven der Entente machen zu lassen . Weiter ver -
langen wir unverzügliche Freigabe unserer Kriegs -
gefangenen , nachdem Deutschland di« französischen
Kriegsgefangenen restlos und alle woblbebalten in
ihre Heimat gesandt hat . Ilm nicht weitere Ver -
langerungen ' des Waffenstillstandes mit immer här »
tevcn und unverschämteren Bedingungen erkaufen
zu milden , fordern wir den unverzüglichen Abschlußeine ? VorkriedenS . ES muß rasch Friede werden ,wir wollen Freiheit in bezug auf Lebensmittel und
Rohstoffe , damit wir uns voll der Arbeit wieder
widmen können . Wir müssen Ruhe haben , damit
mir uns selbst wieder finden können / Rii-m Schlüsse
wünschen wir noch eines , daß wir einen Frieden
bekommen , wie er uns zugesagt wurd « . und lehnen
einen Diktatfrieden ab Die Frage der Kriegsschuld
streifend , lehnte der Redner unter stürmischem Bei -
wll der Versammlung die Anklage der Entente
gegen den Kaiser als den Alleinschuldigen , ener -
gisch ab .

Gcistl . Rat Dr . Schofer sprach im gleichen
Sinne wie der Vorredner siegen di« unmenschlich
harten Bedingungen des Feindes , die das deutsch«
Volk nicht verdient hnbe . Zum Schkusse brachte ei
folgende Entschließung zur Verlesung , die ein -
stimmig angenommen wurde :

. 1 . S? tr protestieren neaen die «rvreßte veketzuna
von bellen unkereS badllckien ? andeS .

2 . Wir vroteNIeren argen die Lalimleauna deS deut¬
schen NerkelirSwesenS .

3 . fnjr protestieren gegen die schikanösen M » s>na >imen
Ne! Ablieferung der Lokomotiven . Wagen und Kraft -
kabrzenge .

-I . Wir protestii -ren aeg ^n die Verminderung iealickei
linrsrs ' elnlsckier Kolilenziiknlir .

5. Wir protestieren gegen die versuchte Finanz «
kontrolle .

n . Wir protestieren gegen die Fortsetzung der Hunger ,
blvcka ^e .

7 . Wir protestieren gegen da « unaestenerliclie Ver ,
lnnaen der Ablieseruna der landwirtslbaftlickien Ma -
slbinen .

Wir verlieren dadurch noch vollends unser beimat -
liche? Brot .

S. Wir protestieren gegen leden scklkandsen AuSwei -
sungSnerluch anS der neutralen .̂ vne .

!). Wir protestieren aeaen die Nel ' andlnna deutscher
Stiat » s' 0rger im NeichSland Elsak - ? otl>ringen .

10. Wir protestieren gegen daS Zurllckbebalten der
deutschen Kriens -' efangenen .

11 . Wir protestieren gegen die Verweigerung eines
Prolin , InarkriedenS .

12 Wir protestieren gegen leben Vergewaltigung »-
frieden .

IN . Wir protestieren Im Namen der Freib ^it . deS
NechteS und der werechtiakeit . der ewiaen vom SchSoker
uns verliehenen Menlchbeits - und Vdlkerrechte .

14 . Wir oerlangen Abrüstung . Völkerbund und Frei »
fielt der Meere . ^ .15 Wir »erlangen einen Frieden de» Recht » , der
Verst îndlanna und der Versöhnung . Wir erwarten
die Einlösnna deS gegebenen Manneswortes .^

Um y>\ \ Uhr konnte Abg. Köhler unter Worten des
Dankes die Versammlung schließen.

Aus Soven.
a . Durlach . 26 . Jan . An Stelle des durch Tod

abgegangenen Gemeinderats Karl P r e i ß . der zu -
gleich Bürgermeister - Stellvertreter war , trat Kauf¬
mann Karl T r u m p v in den Gemeinderat ein . —
Frau Bi"irn ?rmeister Dr . Reickardt , die lang -
jährige Präsid >.». itin des Fraucnv <-reinS . eine Dame ,
die ibre Kraft in selbstloser Weise der öffentlichen
Wohlfahrt widmete , zieht nächstens von hier weg .
An ihre Stelle tritt Frau Fabrikant E . V o i t.

- Bruchsal . 27 . Jan . Hier war da« 2. Bataillon
des nengebildetm bad . freiwilligen Volks -
Heeres versammelt zur Uebernabme durch den von
der vorläufinen badifchen VolkSregierung ernannten
Kommandeur Maior Müller . 8u dem feierlichen
Akt waren auch Vertreter der Regierung und der
Stadtverwaltuna erschienen . Major Müller hielt
eine Ansprache , in der er in eindringlichen Mahn -
Worten auf die überno -nmenen Pflichten hinwies
und die Annehörige " des VolkSh?ereS aufforderte ,
immer echte Kameradschaft aufrecht zu erhalten . Von
den zu leistenden Di ?nsistiinden lvon 8— 12 und von
2—6 Uhr ) entfallen 2 Stunde » auf militärische
Uebungen und die übrige Keit auf dm Unterricht in
Gesetzes - , Verfassungs - und Länderkunde usw .

- Graben . 27 . Jan . DaS 4 jähr . Kind des Land -
Wirt Ludw . Sckiell stürzt - »on einem Wagen ,
wurde überfahren und getötet .

» Pforzheim . 26 . Jan . Dem Vorgeben der hiesigen
Handelskammer , unterstützt von der badischen vor -
läufinen Regierung , ist es gelungen , die Schmuck -
Warenindustrie mit Edelmetallen zu versor -
aen . so daß sie in Gl »ng ncbalten werden kann . Da
ans dem von der Reichsbank zun ^wicsencn Gold und
Silber nur AuslandSware hergestellt wird . ^ kommt
die Besch? ftiai,ng der Industrie dem Reich insofern
zugute , als Devisen neschaffen werden , deren man
setzt notwendincr als ie bedarf . Immerhin vermag
die Industrie nicht alle durch den KriegSschluß frei -
gewordenen Kräfte zu beschäftigen . Auch hier gibt
eS A ^beilslofe .

- .Ocidelbcra . 27 . Inn . Nach dem H a u v t v o r -
a n s ch l a g der Stadt für das Jahr 1019 z ?igen die
ungedeckten Aufwendungen ncgenül,er dem Yo -^ hre
eine Zunahme von 2 200 000 .Ä. Um einen Aus¬
gleich zu schaffen , ist eine fifrkere Einkommenbesteue -
ritnei und eine weitere Ausgestaltung der Besteue -
rung dcS Weines und der Lustbarkeiten nötig . Die
Umlage muß von 87 auf 40 Pfn . erböbt werden . -
Die IS jährige Tochttr der Oberstraßenmeister »'
Witwe Kuhu wurde in ihrer Wohnung von einer
in Frauenkleidern steckenden Person überfallen ,
geknebelt und verletzt . Dem betäubten Mädchen
wurden die Zöpke abgekchniUen . - . .. . — ■
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» Kebl . 20 . Jan . Entfvrecbend der Linie des

neuen BrückenkovfeS im tasten wird die Linie
der neutralen Zone vorverlegt . Hierdurch
wird die neutrale Äone mitten durch die Orte
Ackern und Lberkirck bindurckaekübrt . Es ist bean »
traat . diele neutrale Linie so au leaen . dak die bei-
den acnannten Orte sick nock aukerbalb der neutralen
Kor. e befinden . Offenbura fällt aan , in die neutrale
Aone . — In einer bieficten Wirtschaft wurde kürzlich
einem Arbeiter , der von der Ukraine kam. von amet
Keckaenossen . als der Arbeiter auf seinem
Stubl einaekcblafen war » Jein Geldb : traa in L>öbe
von 1150 «Ä aestoblen .

. Labr . L« . Jan . Die Stadtverwaltuna bat die
Wiederaufnabme von r ?aelmäkiaen Tbeatervor -
stellunacn im Stadttbeater bescklossen. ^ ür
das Ensemble sollen bauvtsäcklick Mitglieder des Kol -
marer StadttbeaterS in ??raae kommen .

» ssreibura . 26. Jan . Im Polizeibericht wird vor
Hoteldieben aewarnt . die bier und in mehreren
Sckwar ^waldortzn eine aroke Kabl Diebstähle auS -
geführt und dabei sämtliche Bettwäscke . Wolltevviche
usw . entwendet haben . Die Polizei fahndet nack
zwei unbekannten Tätern , die feldaraue Uniform und
Mäntel trugen . Kerner warnt die Polizei vor La -
dendieben . die hier ihr Unwesen treiben . Sie
haben lebtzr Tage über die Mittagszeit aus einem
Ubrenaesckaft 30 silberne öerrenuhren und 14 sil-
bere Damenubren gestohlen , auck hier kommen »wet
Täter in Vetrackt , die feldgraue Uniforn , trugen . —
Der Vürgeraussckuk hat die E r >h ö h u n n des G a S -
v r e i s e s von 20 auf 28 Pfg . kür den Kublikmeter
und bei EaSautomaten auf 30 Pfg . genehmigt . Fer -
ner bat er die Stadtverwaltung ermächtigt eine An -
leibe >n Oöbe von 1b Millionen Mark a u f * u «
nehmen . .

Ans dem StadllrMe.
Die Witterung gestaltete sich nun "twas winter¬

licher . Heute mornen fiel wieder S tinee , aller -
din -is noch in sehr geringen Mengen . Die Tem -
veratur ist zurückgegangen .

Znr Besevung des Kebler Brückenkopfs . Das
rechtsrheinisch ? Bnickenkovfaebiet der Festung
Strasburg wird am Mittwoch » den 29 . Januar
vom Leinde beseht . BlS zur Bekanntgabe der
Verkebrsbestimntunaen können nach den Stationen
Kehl , Kork , Legelsbnrst , Nbeinbischofsheim , Hönau -
Linr . Lcutersheim , Auentieim , Gundheim , Dtarlen ,
Goldscheuer und Alteiibeim nur solche Sendungen
aller Art < Gepäck , Ervrehgut , Eilgut und bracht -
gut ) angenommen werden , welche die Bestim -
mungsstation am 28 . Januar noch erreichen
können .

TeuerungszuschlLge an Hinterbliebene von Militär -
versonrn . Vor kurzem haben die Mi l i t ä r r e n t e n -
einbsänger eine einmalige Teuerungs -
zulage erhalten . Nunmehr soll auch den Hinter -
dliebenen von Militär Personen der Un -
t e r k l a s s e n eine solche Teuerungszulage
aewÄrt werden , indem ihnen bei Empfang der für
vebniar zustehenden gesetzlichen Versorgunasgebühr -
rriss« Zuschläge zur Kriegsfürsorge , zu laufenden
Zuwendungen und laufenden Unterstützungen , und
« rxrr statt des einfachen Monatsbetrages der 1 brache
MonatSbctra « ausbezahlt >r>erden . Zu den vorbezeich¬
neten Hinterbliebenen zählen sämtliche Hinterbliebe¬
nen von Militärpcnonen der Unterklaffen sWitwcn ,
Weisen . Eltern . Stiefkinder . Stiefeltern , uneheliche
Kinder usw .) . denen am Grund der Milidärversor -
gungsgesetze oder besonder« VerwallunaSvorschriften
« in laufender Be^ug aus MMänondS zusteht.
Slrbcitaeberverbaud Karlsruhe e. V. Manschreibt

uns : Unter diesem Rainen wurde von hiesigen Arbeit -
nebern ein Verband gegründet mit der Bestimmung
der Wahrnehmung ihrer Interessen in allen die Ar -
beitSvcrhältnisse betresfenoen Angelegenheiten . Bei
dem starken Zusammenschluß der Arbeitnehmer war
die Gründung dieses Verbandes für die Arbeitgeber
eine unumgängliche Notwendigkeit geworden , da nur
so eine ruhige und sachliche Bearbeitung all der vielen
jetzt hervortretenden Fragen über die Arbeits - und
Lohnverhältnisse möglich ist. Mit dem Transport -
orbeiterverband wurde bereit » eine tarifliche Ne-
gelung getroffen , die den beiderseitigen Wünschen
gerecht werde » konnte . Der Beitritt zum Verband
liegt wohl im Interesse,edeS einzelnen Arbeitgebers .

Die Handelskammer Karlsruhe macht darauf
aufmerksam , da » auf den Bürgermeisterämtern der
zu ihrem Bezirke gehörenden Gemeinden Best an ds -
listen über Baracken , die auS den von der
Badiscken Vertriebsstelle , G . m . b . H . in Karlsruhe ,
Kaiserstrake tf>8, übernommenen Heereslagern stam¬
men , zur Einsicht aufliegen . Einzelne Bestandslisten
können von Interessenten von der Handelskammer
Karlsruhe bezogen werden .

Gen >erl >rveretn Karlsruhe . Unter zahlreicher Be-
teiligung fand am Mittwoch im „Hotel Friedrichs -
Hof" die erste Monotsveriannnlung dieses Jahres
statt . Der 1 . Vorsitzende , Hofblcchnermeister An -

s e I m e n t , entbot den KriegSteiln « hme-n hergl .
Willtommengruß , dankte ihnen für die gebrachten
großen Opfer und gedachte auch der auf dem Felde
der Ehre Gebliebenen , denen der Gewerbeverein ein
ehrendes Andenken bewahren werde . Mithilfe am
Wideräufbau jener gewerblichen Betriebe , die in -
folge Einberufung des Inhabers zum Heeresdienst
ganz oder teilweise daniederliegen , sei Pflicht auch
für die Berufskollegen , die während de- Kriegs ^
lahre ihre Tätigkeit ohne Unterbrechung weiter
entfalten konnten . Geh Rezierungsrat Dr . Cron
dznkte im Namen de- anwesenden Kriegsteilnehmer
für die herzl . Begrützung ?>!vorte , während Rechts¬
anwalt Dr . Friedberg diese zum Anschluß an
den KriegSteilnehmer -Jnteressenverband aufforderte .
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Den Tätigkeitsbericht über das verflossene Vereins -
jähr erstattete Schriftführer Gewerbelehrer Z i in »
m er mann ; den Bericht über die Tagung der
4
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Handwerkskammern in Offenbura am 15 . De¬

zember v . Is . gab der Vorsitzende : über die Zen -
tralisationSbestrebungen des badischen Handwerks
sprach Schlossermeister Daler : als Mitglied der
der Handwerkskammer angegliederten Wirtschaft ?-
stell« konnte Hofschlossermeister Blum Ausführnn -
gen über Grundsätze für die Verwertung von Ge -
räten , Maschinen , Rohstoffen machen , während über
den lebten Punkt der Tagesordnung . ..Einrichtung
staatlicher Lehrwerkstätten " Schneidermeister Sun -
sin ^ er referierte . An der Diskunion nahmen
Reaierungsrat B u c e r i u § und Hauptlehrer
Schmittlein , Koirditormei ' ter Freund ,
Schneidermeister Gr oh . Tapeziermeister Epple ,
Landesgerichtsrat Dr . Fromherz , Zimmer -
meister Fischer - Rüppurr . Buchdruckereibesitzer
B u r g e r teil . Nachdem Fabrikant Edelmann
roch an die bis zum 31 . d . Mts . abzugebend « allge -
meine Umsatzsteuererklärung erinnert hatte , schloß
der Vorsitzende die Versammlung mit Worten de?
Dankes und machte die Anwesenden auf die in
nächster Zeit im Gewexbeverein stattfindenden zeit -
gemäßen Vorträgen von Mitgliedern des Verbands
tcchn. Vereinigungen aufmerksam mit der Bitte , die
Familienangehörigen dazu einzuladen .

Eintracht Karlsruhe . Am SamSiag veranstaltete die
. Eintracht " in ihren Gesellschistsräumen einen wohl-
gelungnen Konzert - Abend . Ein dem UnterhÄiungS -
?weck schön angepaßtes Programm brachte Beethoven -
Liedet , Schubert und Brahms . die Fräulein Edikh
Sajitz sehr zu Dan -k mit ihrem erfrischenden Wobl -
laut sang : dann Puccini . O . Schreck und Karl Eich-
Horn , in denen Herr Schwer dt seine strahlende
Höhenlage recht ausgiebig zur Geltung bringen konnte,
und die Jnstrumentalvorträge der Pianistin Elisabeth
Moritz , die ein bemerkenswertes Können bei Scku -
bert , Chopin und Liŝ t entfaltet « . Daß sowohl sie
imit Schuberts ,. Rosamunde "°B -illettmusik ) . wi« die bei -
den beliebten Mitglieder des LmdeStheaierS . die von
Musikdirektor Fischer anmutig begleitet wurden . je
eine Zugabe spenden konnten , beweist den lebhirten
Beifall und Anklang , den die so gelungen durchgeführ -
ten Darbietungen hei der angeregten Zuhörerschaft
fanden .

Zweiter Heiterer Abend Ha»S Blum . CeronlrtM
durch Jen schönen Erfolg seines „Heiteren Abends "
wirb Direktor HanS Blum am Sonntag , den v . k5c-
bruar in der Eintracht einen zweiten Abend veranstal -
ten . Er wird ein viillia neues Proaramm zum Bor -
trag bringen . Die geschkiftlickie Leitung hat auch
dieses Mal die MnNkalienhandlung kiriv Müller ,
Ecke Kaiser » und SBal&ftra &e .

In Brand geraten . Gestern nachmittag fingen die
Kleider einer 18 jäbrigen Arbeiterin , als sie sich am
Ofen wärmen wollte , F e u < wodurch sie sich am
Rücken so erhebliche Brandwunden Huzog . das, sie in
daS Städt . Krankenbaus überführt werden ir.ußte .

Standesbuch -Auszüge .
Sveanksebote. 24. Jan . : Karl Kistn e r von Sorch -

beim . Fabrikarbeiter hier , mit Karoltna Zorn von
KochSbeim : Karl Stein dach von hier . Elektromon -
teur hier , mit Emilie St öffl er von Wörtli a . Rl >. :
Oswald S ch i e m a n n von Grobbeckern . ^ isenr hier ,
mit Klara H ö b r von bier : Albert S e b k o r n von
Hackenwalde , Landwirt bier , mit Margareta D i e d -
r i ch von Schweinfurt .

Ebeschliehnngr« . 25 . Jan . : Jobann Haber von Le-
l̂Slmrst . Metiger allda , mit ffranziSka H u b e r von
erztal : Karl Äug von bier , Koch bier , mit Nranziska

Rauch von Asch : Leo Lloezower von Wisnitz ^

gelöliurst . Mebger allda , mit stran/itS
Herztal : Karl
Rauch von „ . . »
GelchäftSsiibrer hier , mit Rosa Kugel von bier : Kre -
aor Hauer von Schavbach . Taglöbner hier , mit Eli -
sabetb Lauterbach Wwe . von Köln : Friedrich
K I e e s a t t e l von Lanalau . Lokomotivbeizer bier . mit
Emma Linder von Haasfeld : Joli ^nneS Hein » «
von Krankfurt a . M ., Bankbeamter bier . *nii Malwina
lyodin von ? endcrmonde : Karl Kail r von
Tbiengen . Lademeister bier , mit Karol . Eisenmann
von Huasiveier : Emil S e v n e r von Spöck , i^iasch.-
Arbeiter allda , mit Luise Grimm von Blankenloch :
Richard Gsell von liier . Nenisseur in Aiannbeim . mit
Ilse v . Raven von Postelwib : Jobannes Burz von
liier , Schlosser bier . mit Lina B u ck Wwe . von Knie -
lingen : Wilbelm Kraus , von Flebingen . Schutzmann
hier , mit Ida Schwarz von Oestringen .

Geburten . 20 . Jan . : Otto Emil . Bater Wilb . D e n ch-
ler . Bllroassistent : Hugo Lorenz . Vater Lorenz Al «
Oiatt . Fabrikarbeiter : HanS Ebristian . Vater Ebrt -

Man C a I e l m a n n . LebramtSvraktikant . — 2l . Jan . :
Valter , L' ater Karl Hav . Kubrmauu : Liselotte Luise
Maria . Vater Rich . WilckenS . Hauvlmann : Kried -
rich HanS , Vater Eugen B l a t t n e r . Dr . med . , vrakt .
Arzt . — 22 . Jan . : Hedwig Jokeiine . Bater Karl HanS ,
Schreiner . — 24. Jan . : Gunter Erich Leo» . . Bater
Ernst Bielefeld . Konsul a . D . : Hildegard , Vater
Franz W ii r » , Bahnarbeiter .

Letzte Aachrichkea.
Französische Justiz .

Höchst a. M . , 27 . E n re .chhsgirirtter Lant -
Wirt aus einem Vororte mußte , weil er aus dem
französischen Lager H ^ fcr entiwmmcn botte,
auf Anordnung des französischen Kommandeurs zwei
Stunden lang vor feinem Hoftor mit dem voreetun -
denen Schilde „Ich hin ein Dieb " stehen. Späier
wurde an dem Hofior ein Schild angebracht , das lau -
tet : »Hier wohnt ein Dieb ! " Es muß mehrere Mo -
nate hängen bleuen .

Lebensmittel für die Schweiz.
Bern , 27 . Jan . Nach einer Meldung des aineri -

Zanifcken Pressedienstes aus Washington ist zwischen
dem amerikanischen KriegshandelSamt und der eng -
tischen, französischen und schweizerischen Regierung
ein Vertrag zustande gekommen , der der Schweiz
für das Jahr 191g die Lieferung von Le -
benSmitteln verbürgt .

Lrbeilerbewegung in England .
( Eigener Drahtbiricht .)

d. Bern , 27. Jan . In England wächst die
Strei kgefahr immer mehr an , und eS sind noch
Metdungen aus London unter der englischen Arbeiter -
schuft Strömungen vorbanden , fei« eine So » ialisie -
ru n g des Bergbaues , der Eisenbahnen und der Schiff »
fahrt verlangen .

Laibach . 27 . Jan . . Sveccani List " meldet , daß K ö »
n i g Peter von Serbien einen zweiten Schlag -
anfall erlitten habe .

GerichZssM .
i . Karlsruhe , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung

der Siraftammer I wurden verurteilt : Heinr . Knüp¬
fet , Gärtner aus Freiburq , wegen mehrfach . Betrugs
im Rückfall zu einer Gemmtjtrafe von 1 Iah ? 6
Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter -
suchungshaft . Karoline H i r s ch m a n n auS Tal -
heim-Vellberg wegen mehrfachen Diebstahls im
Rückfall zu einer Gesamtzuchthausstrase von 2
Jahren 1 Monat , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft und 5 Jahren Ehrverlust . Wegen Hehlerei er -
hielten Johannes H e ck e r , Taglöhner von hier . 6
Monate Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Unter -
suchungshaft und Friedrich Schwarz Ehefrau auS
Gammerdingen 6 Monate Gefängnis ,

i. Karlsruhe , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung
ka wurden verurteilt : Otto

. weg
versucht

der Strafkammer IV
Friedrich W ü st , Eisendreher aus Durlach , wegen
mehrfachem schweren Diebstahls und versuchten
schweren Diebstahls zur Gesamtstrafe von 2 Jahren
Gefängnis , abzüglich 6 Monaten Untersuchungshaft ,
Adam AdamS , Fuhrmann aus Oberhausen ,
wegen mehrfachen schweren und versuchten schweren
Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 7
Monaten Untersuchungshaft , Arnold Weber ,
Schlosser aus Hofen , wegen mehrfachen schweren
Diebstahls zu 7 Monaten Gefängnis , verbüßt durch
die UntcrjuchungHhast , Berta G r o n b a ch aus
Neckargemünd wegen Hehlerei zu 6 Monaten Ge -
fänznis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft .
Anna Hummel aus Bilderlingen wegen Hehlerei

ö Monaten Gefängnis , Hugo L a ch n i ch t ,
? gmann auS Altewdorf , wegen fch-weren Dieb »

stahlS zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 5 Mo¬
naten UntcrsuchungShzst . Wilhelm Schmitz Witwe
aus Freiburg wegen Diebstahls im Rückfall und
mehrfacher Hehlerei zu 8 Monaten Gefängnis , ab-
füglich 7 Monaten Untersuchungshaft . Bruno
Schottmüller , Taglöhner aus Schluttenbach ,
wegen mehrfachen , teilweise sck-wcren Diebstahls im
Rückfall unter Einrechnung einer früheren Strafe
zu der Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis , Wil¬
helm U h r i g . Fuhrmann aus Oftersheim , wegen
schweren Diebstahls zu 8 Monaten Ge/ängniS , ab-

zu i
Berg

nate Gefängnis , Gustav Adolf K i r ch e n b a u e r ,
Fabrikarbeiter auS Iöblingen ^ 4 Monate GemnaniS .
Metzger Wilhelm Friedrich G e n t n e ? aus Klein¬
steinbach und Schneider August Brücke ! von da
zu je 3 Monaten Gefängnis .

Handel . Gewerbe und verkehr.
Die Handelskammer Karlsruhe zur wieder -

einschaltung des freien Handels .
Die Handelskammer Karlsruhe sprach

in ihrer jüngsten Vollversammlung ihr lebhaftes
Bedauern darüber aus . daß bei der Verteilung
der freigewordenen Heeresgüter von
zuständiger Seit : der freie Handel im großen und
ganzen ausgeschaltet worden ist. ohne daß bei Zu -
standekommen dieses Beschlusses Vertreter der in
Betracht kommenden Erwerbskreise gehört wurden .
Die Handelskammer w: ist auf die große Volkswirt -
schaftliche Bedeutung des Handels bin und hegt die
zuversichtliche Erwartung , daß bei Zuführung der
freiwerdenden Heeresgüter an Gewerbe und Land -
Wirtschaft dem Handel die ihm zukommende Rolle
zugewiesen wird . Die Ausschaltung besonders des
Großhandels erschwert die Verteilung der Waren ;
sie birgt aber auch große soziale Gefahren in sich,
da ohne Waren keine Möglichkeit besteht , die An -
gestellten weiterzubcschäftinen , die aus dem Felde
zurückkehrenden Kaufleute wieder anzunehmen und
dadurch die Arbeitslosigkeit zu vermindern .

Die Handelskammer beschloß, nichts unversucht zu
lassen , um dem Handel zu der ihm gebührenden
Stellung bei der Warenverteilung zu verhelfen , und
in dieser Hinsicht alle berechtigten Bestrebungen der
Firmen ihre » Kammerbezirks tatkräftig , u unter -
stützen.

Literawr .
Staatsbankrott « . Uebcr die verschiedenen ftormendes «?taatsbaukrottS aukert sicli Proseiior Dr . M u n e 8

tu Sit . 8 der „ ÄeltwirtschaftS - Ztttung "
«Berlin . Am Karlsbad 16>. Professor ManeS kommt
zu folgendem »ulammciisassendcn Ergebnis über die
Wirkungen von StaatSbankrotten : Die Beurteilung
der StaatSbankrotte bei Juristen , Nattonalökonomen
und Politiker » ist durchaus verschieden . Jeder Bekür -
worter dcS StaatSbankrottL übersieht die ruinösen ?sol -
gen eines solchen für die davon betroffenen Privatwirt¬
schaften. Mau braucht nnr auf die zeitgenössische Ge¬
schichte über die Kolgen früherer Bankrotte zu blicken,
um ku erkennen , ivie weite Streife der Bevölkerung auS
Wolilstand in Armut verfallen . Dieselbe Rümmer ent -
bält u . a . : »Englands Rückkehr zur Sriedcn »wirtlcha !t ".
»Die Schweizer Industrie nach dem Kriege ". . Die Ilid-
italieniiche » Kaliläger ". . Japans Vordringen im chin
sischen Bergbau ".

. Javans Vordringen im chine-

Stimmen aus dem Publikum.
iFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über^

mmmt die Redaktion keine Verantwortung . »
Weitere Bureaukral isierung .

Ich habe die Notiz in Nr . 23 dcs ^KarlSr . Tagbl .
"

über stillende Mütter " mit Genugtuung g: -
lesen , und eS freut mick , daß auch andere Frauen
den Zwang der städtischen Einrichtung als Takt -
losigkeit und gegen iedcS feine Gefühl verstoßend
enivnnden und den Mut haben , dies zu sagen .

Ich habe »nein Kind 8 Monate gestillt , ohne den
gzringsten Zusatz zu bekommen . Ich konnte wocken-
lang nicht ausgeben und schickte das Zeugnis eines
ersten KarlSruber Frauenarztes ein . Dieses Zeug -
nis . das ich gerne alle 4 Wochen bätte erneuern las -
sen . wurde mir vom biesigen Bürgermeisteramt
zurückgesandt , und man wollte mir eine Schwester
ins Haus schickn . weil deren Gutachten anscheinend
maßgebender ist, als das eines Fachmannes . Ich
verweigerte diese körperliche Untersuchung einer mir
fremden Person und ließ die Sacke ans Ministerium
geben . Der Erfolg war , daß ich nack wiederholter An -
frage nach 6 Monater die Antwort bekam , das Mini -
fterium habe die Stadt aufaefordert . das Zeugnis
eines Arztes gelten zu lassen . Der Kommunalver «
band hat aber bis jetzt — es find 7 Monate ver¬
gangen — keine erleichternde Vorschriften erlassen .

X W .

vom Weller.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Statio

Karlsruhe
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Statt jeder besonderen Anzeige
Heutevormittagentschlief sanft

unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater

. .■£ v'
;V, 'Ä ;!'♦ *'

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mi ! eihmg , daß mein lieber
M vnn , unser treubssorgter Vater , Bruder ,
Sohwager und Onkel

Georg Ruck 11 Ludwig Murr
Rechnungsrat a . D .

im Alter von 89 Jahren.
Karlsruhe , den 26 . Jan . 1919.

Gustav Ruck und Frau
Familie Dietrich
Familie Paulus .

Die Feueibestattung findet in aller
Stille am Dienstag , den 28 . Januar,
nachmittags 3*'» Uhr statt.

Beileidsbesuche und Kranzspenden
werden im Sinne des Entschiateneti
dringend verbeten .

'
4 , M -

Dreher
nach langem , schwerem Luiden im Alter
von 46 Jahren heute sanft entsohlafcn ist .

Die tief trauernden Hinterbliebenen :
Frau Barbara Murr Witwe

nebst Kinder .
Hagsfeld , den 25 . Januar 1919 .
Die Beerdigung findet Montag nach¬

mittag 3 Uhr statt .

^Verkäufe -

GelegenheitSfauk !
ftlüncl . bes . auch für

Gastwirte , Gesangvereine
u . dgl. geeignet , in gutem
8t,stand , umständeb . au
aus,erst billigem Vrei »
abzugeben . DurlaÄ ,
Hauvtstrak « Cii.

Ose»,
guter Dauerbrenner , bill .
» . verk . : Bunsensir . 12 , v ,

Eine kreisrunde ictjinieü^
eiserne

itLendeltrevve
preiswert zu verk . Nah .
W . L . . ^ riedcnstr . 20 IV

Billig zu verkaufen !
Handsätuhe , Unterschngll -
loppel , Lackkoppel, fertige
Uniforinkragen .Ausschläne
Achselftavpen , Achselstücke.
Ordensbänder . Helme und

Tschakos , Büsielbüsche ,
Portepees . Troddeln .HglS -
binden . Tressen . Litzen ,
Verwundeten - Abzeichen ,
Wlisfenrockknöpfe , Patent -
Hosenknöpfe , Ledcrstege ,
Hosenschnallen,Haken und
Oetcn , blaue u . seldgraue
Wnssenröcke , Reithosen :
Lessinnstrake 7 , rmrtrrre .

^ u bcrfiiuH 'n 1 Paar
neue Tuchstiefel , Gr . 38 :
Körnerjtrage 34, 4. Stock.

2 Tlieatervläbe .
Sverrsib 2 . Abt . . Krel-
tagsvorstellung . sind so-
fort abzugeben . Anzu -
fraaen Karlstr. 4.

GsslaMpen.
Einige Graetjinbreuucr

, owie Bürogaslamve » ,
gut erhalten , zit verlaufen
Ettlingerstraße bl .

Leinene Lberbettiicker ,
Nnterbettücher Dama : -
Plumeauö , neu » zu ver -
kaufen . NälicreS Kaiser -
strebe HL , 1 % ■. rech t ? .

Beinahe neues Frack -
korsett , Friedensw .,Gr . M.
vreiSiveri zu verkaufen :
Waldstrasie 7* III .

^ aadstück, zu verkaufen :
Humboldtstr . 24 . 4. Stock.

Sviegelschrank . Ver »
tiko , Divlomatenschrrib «
tisch , alles neu . elektr .
Lüster aus Kupier ^ u
verkaufen bei S . H !sch -
mann , Möbelgeschäft
>tä !'rinaerstras ' e

Stnhie ,
neu . zu verkauf . :

^
Nuits -

"
Äelterer , gut

^ör'
ennen

'-
der Herd und GaSberd
zu verkaufen : Rttdolf -
ktrabe 1 IN beiEcheller .

Wer erteilt Fräulem
grllndlichen Klavier »
Unterricht mtber dem
Hauke . Gekl . Angebote
tinter Nr . L827 inS Tag -
blattbüro erbeten .

AU «II flmüua
ist gefunden worden . Ab-
zuhoten uur Sonntags
Wiiidiir 4 . Stb . . !< « tock.

>( » iserst >atte

sowie llarbid wieder ein -
getroffen .

K . Müller & Sohn .
Walditrakr W.

Reparaturen
an

Schreibmaschinen
Re chenmaschinen

usw .
werden schnell und preiswert aus¬

geführt bei

J . C. Mosetter Machf.
Inh : Wilhelm Prüfer .

Kaiserstr . 223 Telephon 3172 . |

Z MmmS
bei Wilh. Weiß, Blechnermeister, Steinstraße 14.

I. Sitzlers
Mspgiiition and Laaerraum

befindet sich

Augartenstr . 58 , Karlsruhe
Telephon 1338

und empUehlt sich gleichzeitig für Umiüge m
Stadt und Land.

lemre
HoiQiuft-u .Dampfbäder
(irisciit !, rumisebe und
rassisclie Da nffbider )

Jamenoadezeit ilunu «;
u. Mittw . ?vrm . 9 bis
I Uhi u . Freitav nach¬
mittag 2 1/» bit 7 l i2Ühj .
terreiuaüezBlt : Alleil >r .

■eit , Sauistan -t tj . abends
8 ' ijUhi . An Sonn - .nd
Koiertaq-ei wiibiend dir
Ivrie^ szeit srescul " sen .

Schränk» ^ f/
Diwans , Cbalselongou ^

Vertikos. Büffets
Aasziefitlsche. Bettes

Uatratzet
pul und billig

Gebr . Karrer
Philtppstrafl «

Elcktr . Kocher und
Heizöfen

Warmlvasjerbereiker
Beleuchtungskörper

Emil Schmlv» & kons.
Kaitentrake

Btaftecßlinncn
werde» baaricbaif aet

'cblif»
fen. ©jüd 10 Prg.

Umtnftmi « 34. Lade«.
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IMeosnlMKiMsäitteii
Das Kriegsministerium hat sich damit einver »

standen erklärt , daß brauchbare EntlassungSanzüge ,
die den Mannschaften bei ihrer Entlassung verabfolgt
worden sind , durch die Militärverwaltung zurück -
getauft werden können .

Die Bekleidungsstücke werden von jedem Bezirks -
kommando oder Truppenteil gegen ^ Erstattung de?
Abschätzungsloertes in Grenzen der Selbstkostenpreise
entgegengenommen .

LandeSausschuß B . s. b . Gen .- KdoS.
badischer Soldatenräte : Der Chef des Stabes .

I . P . : G u d o w i u S
Sieg Warth . Maiar .

Aufforderung
zur Abgabe von Mlitärbekleidungsskücken .

Von einem großen Teil der auS dem (falbe
zurückgekommenen und inzwischen entlassenen Mann -
schcnten der Kraftiahrtruppen sind der Heeresver -
paltuna gehörige Pelze und Lederanzüge bisher
nicht abgegeben worden .

Diele Mannschaften werden hiermit aufge -
fordert , alle noch in ibrtm Besitz befindlichen Pelze
und Lederanzüge bis spätestens 10. Februar 1919 an
das Bezirkskoinmando , Kreuzstraße 11 , abzuliefern .
Stach Ablauf dieses Termins wird gegen die Säumi -
>en strafrechtlich vorgegangen werden .

Bezirkskommand o KnrlSr uli e .
$ ie Baustoffbewirtschafwng und Bmltenvrünrns

betr .
Wir verweisen hiermit aus die Verordnung deS

Ministeriums für Uebergang . Wirtschaft » und Woh¬
nungswesen obigen Betreffs vom 7 . Jan . 1919 . wo -
nach eine Reihe von Baustoffen , nämlich alle A . ten
künstliche ? Mauers !eine . Hart brandsteine , Verbleuder ,
oo öscr Meine , Decken , Loch,leine , Formsteine ,
Dachziegel und Dremageröhren , auch fernerhin der
staatlichen Bi . w >rtichaftung unterlieg n , und wona >
auch künftighin eine Dringlichksitsvrüsnng der B m -
ten , Zu welchen solche Baustoffe ve . w ' iidet werden
sollen , vorgeschrieben isl . Zur Ermöilichung der
Beurteilung , ob für Bauvorhaben die Freigabe von
Ba Stoffen zu erfolgen bat und gegebenenfalls zur
Herbeiführung der Freigabe ist tünftighin iedem
Baugesuch der in der obengenannten Verordnung
vorgeschriebene Fragebogen anzuschli sien , sofern
nicht rtwi schon vor Einreichung eines B .mgesuchcS
der Antrag auf Freigabe von Baustoffen gestellt
worden ist . Die Fragebogen sind beim LandeSwirt -
jchnflSamt hier oder beim Bezirisamt , Zimmer 26 ,
erbältlich .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1919 .
Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Die Ergänzung des poNzeistrafgefckzbuches betr . :
ortspolizeiiiche Vorschrift, betretend die Melde¬

pflicht zum Dohnungsnachweis .
Auf Grund des § 117 des Badischen Polizeistraf -

aesebbucheS wird mit Kustimmuna des Gemeinde -
v<Zts l >ttejchlujz vom 2V September 191« : Matsp ^ to-
tollbuch Nr . 2V . Seite 150) folgendes bestimmt :

? I .
Jeder Eigentümer oder Nutznießer oder Verwal -

ter eines GebäudegrundstiickS bat dem öffentlichen
Wobnungsnachweis anzuzeigen , wenn eine Wob -
nuna . die auker der Küche nicht mehr als 4 Wohn¬
räume entbält . z . B . wegen Kündigung oder sonstiger
Aufhebung des Mietverhältnisses oder wegen des
Eintritts der BezuaSfäbiakeit bei Wobnungen in
Neu - oder Umbauten zu vermieten isr . Die Anzeige
ist binnen einer Svrift von einer Woche, nachdem er
Don dem Eintritt der Vermietbarkeit Kenntnis er -
langt bar . zu erstatten : sie kann bei den vom Woh -
nunasnachweiS bekannt gegebenen Stellen mündlich
oder schriftlich mittelst der vorgeschriebenen An -
Meldekarte angebracht wzrden und muh sich auf alle
Angaben über Lage . Gräfte und Ausstattung der
Wohnung sowie über die Mietbedingungen erstrecken,
die zur Ausfüllung der Anmeldekarte erforderlich ist.

5 2.
Ebenso baben die in 8 1 genannten Personen dem

Wobnungsnachweis Anzeige zu erstatten , wenn eine
bisher vermietbare Wokinuna wegen Abschlusses eines
neuen Mietvertrag ? oder aus sonstigen Gründen
a . B . wegen der beabsichtigten Verwendung der
Wohnung zu anderen Zwecken, nicht mehr zu ver -
mieten ist. Die Anzeige ist ebenfalls mündlich oder
schriftlich unter Benützung der vorgeschriebenen
Wc> iiuncisalmieldekarte binnen drei Tagen nachdem
der Anzeigepflichtige von dem Aufboren der Vermiet -
barkeit Kenntnis erkalten bat . zu erstatten .

«5 3.
Der Eigentümer , Nutznießer oder Verwalter eines

Grundstückes bat den B ?auftragten des WobnungS -
nachweises jederzeit Zutritt zu den als vermietbar
angemeldeten Wohnungen zu gestatten und ibm auf
Verlangen über die Ausstattung der Wohnung und
die Mietbedinaunaen Auskunft zu erteilen .

$ 4.
Diese ortspolizeiliche Vorschrift tritt am 1 . Dezem¬

ber ISIS in Kraft .
Für alle an diesem Tage zu vermietenden Wob -

nunaen hat der Vermieter aemäk § 1 binnen
1 Woche nach dem Inkrafttreten dieser ortSvolizei -
lichen Vorschrift Anzeige zu erstatten .

$ 5.
Knwiderbandlungen gegen die ortspolizeiliche

Vorschrift werden an Geld bis zu 20 M bestraft .
Bulach , den 2ü . Januar 1019.

Das Bürgermeisteramt .

NB . Di : vorstehende ortSvoli - ^iliche Vorschrift ,
welche hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird , ist durch Erlak des LandeSkommissärs vom
13. November 1918, Nr . 10 015 für vollziehbar er¬
klärt worden .

Bulach , den 22. Januar 1819.
Da » Büra »rmeisttr «« t.

« M « K IKkAM SWStMWl .
E . G . mit « » beschränkter Hastpflicht , Karlsruhe i . B .

kiriivs Bilanz per St . Dezember IMS .

Waren -Konto . . . .
HauS -Ko » to . . . .
Ütensili. n-Konto . . .
Verbk. Ant.-öionto . . .
Debitoren -Konto . . .
Bankkonto . . . . .
Postscheck -Konto . . .
Kassa-Konto . . . .

Aufruf !
Die Lage unserer KriegSgefanzenen erfordert

dringend Matznahmen zu deren Besserung und
ebenso Schritte zur Beichleunigung der Ausliefe -
rung .

Die Gefangenenfürsorge d«s Bad . LandesvereinZ
vom Roten Kreuz für den Bezirk Karlsruhe beab-
fichtigt daher im Anschluß an den Reichsvund zum
Schutze deutscher Kriezs - und K vilgefanyener die
Einberufung einer

Versammlung
in den ersten Tagen des Februar .

Alle Angehörigen von Kriegssefanze « en im Be >
.z>rk Karlsruhe werden gebeten , unter genauer An-
gäbe ihrer Adressen bis zum 31 . Januar ihre Teil -
nähme an dieser Versammlung dem Bad . Lande »-
verein vom Roten Kreuz . Stefanienstratze 74 . an -
zuzeizen , Tag und Stunde der Veranstaltung wird
durch Veröffentlichung in den Tageszeitungen be -
kannt gegeben.
vad . Landesvrrein vom « oten Kre «, : ©' ?«*u »Ken .>

Fürsorge fä t den « eM K » rl » ruke .
Dr . Stroebe . « . S l s « »,

,F !»r de» K « >Ä» bund zum Schute deutscher
und Zivilgefangerer .

, Rechtsanwalt Geiev ,

Jt, 4
40 029 71

144 832 20
100 -

1000 —
S 63 (3 15
6 541 —

31 42
30 75

195 2ÜU Ü4

GechästS- Anteile-Konto <
Genossenschafter-Konto ^
Wechsel -Konto . . . >
Hypotheken-Konto . <
KreZ t̂orcn - ^ onto . . <
Reserocsond-jZonw . .
Hilfsleseivesono -Konto ^

Mrtgliederstand am l . Jamiar 1918
Abgang
Stanp am 1. Januar 1919 . . .

Karlsruhe den 24. Januar 1919.
Der Vorstand .

© . H. Vbbecke }r.

iPaasäs «

M. #
12 000 —
42 899 94

1 705 47
124 000

4 394 83
U 000 —
1200

lUd ZOO

ffr . » t «^ ekh» fer .

Ber

e. V .
ist gegründet und inS VereinZregister eingetragen .

Er will die Interessen der A beitgeber in Arbeit -
nebm ^rsragen lv .chrncbmen und etiva nötige Wer -
Handlungen führen .

Der Beitritt liegt im eigensten Interesse jcdeZ
Arbeitgebers .

Abfragen und Beitrittserklärungen sind zu
richten an den Vorsitzenden Herrn Kr . Kicker ,
Karlstras «: 4 .

KotLAUnalNerdMö wUsruhs Aal »

Höchst- und Richtpreise
jültig in der rfeit vom 27 . Januar bis 2. Februar
1919 einschließlich für die Stadt Karlsruhe und die

Gemeinden de? Amtsbezirks Karlsruhe

Gepicht
nach auswärt ? Mädchen
für den Kausbalt . Vor -
zustellen Äaiser -Allee 37
im 2 Stock von 8— 10
und 1—8 Ubr .

Lehrmädchen
in Gamenaeschäft aesucht .
deSaleichen

Lehrling
für Laden und Büro .
Tintritt möalichst sofort .
svätestenS I . Februar .

AabereS im Tagblattb ,

Das neue

hat eine sehenswerte Auswahl

In

Crepe de chine - Blusen Seiden - Voiles - Blusen
Filet ^ und handgestickte Blusen
weiße Voile . und , Batist - Blusen

Die Eröffnung wird noch bekanntgegeben .

Gcm .llc :
Rosenkohl . . .
Winterkohl . . .
Rotkraul . . . .
Weißkraut . . .
Wirsing . . . .
Spinat
Schwarzwurzeln .
Speisemöhren . rot
Speisemöhr . , gelb
Karotten , runde

und lange . .
Rüben , rot . . .
Rüben , weiß . .

90
18*
36
20
20
84*

130
15
11

20
18*
6

© e n ife :
Bodenkohlrabi .

Endiviensalat .
Feldsalat . .
Sellerie . . .
Lauch . . . .
Meerrettich . .
Rettich . . . .
Zwiebeln . . .
Sauerkraut . .
Eingemach .Rüben

Pwn»
8

sm
10 - 30

Jfun»
80
60
30

.* - 90
etftot
*.— io
Pfun»

tiO
33*
16

An allen Ŝaren , sowolzi auf den Märkte » wie
m sämtlickeu JetJitufa,teilen , fiita die itt ife
n dentli i> tt Ätbarer Zeiie aa ? fe .te .m .Material

anzubringen .
Das Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist

verboten . Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist,
muß von Beginn und während der ganzen Dauer
oeSielben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die init einem Stern veriebenen Preise sind
Söckitvreise .

Karlsruhe , den 24. Januar 1919 .
PreiSvrüfnngÄstelle für .'. ' ar .'twaren .

In ichöner Lage ettte
5 Zimmerwohnung

auf 1 . März zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 6670 ins Tagblattbüro erbeten .

SmsWW » MM
möglichst bald im Zentrum zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr 6812 ins Tagblattvüro erbeten

4 5l!§ 6 MM 'VGMW
m der Nähe deS Zentrum ; der S ! idt baldigst
z»l mieten gesucht . Angebote unter Nr . 6813 iuS
Tagblattbüro erbeten .

« 1

Klavierspieler
für Tanzstunde sof. tief. ,
der jederzeit zur Versü -
auna stebt . Ana . unt . Nr .
6798 in ? Taablattb . erb .

LauOiZTsche
von 12—18 Jahren sofort

g
esucht. Bautfch , Buch -
andlu n q . Luisenstr 63 .

MlMMlW

WW -ÄMÄkl
in Statik und Eisenbeton »
bau besonders erfahren ^
sucht neben leinem Berus
geeignete Nebenbeschäfti -

;ung , Angebote unter~ r . 'Ä-50 in » Tagblattbüro

Grünwinkel .
Ein Landbaus für eine

Familie wird zu kaufen
aesucht . Angebote unter
* ; r . 6733 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

flÄtttSi
'
,
0

; ,
"

höchst . Preise das An - und
Lcrk .- Geschäft Friedrichs -
platt 9 . ^ ener Tel . 3116 .

2000 Stück . 3fach geklebt ,
Größe SO/95 orn , sofort zu
kaufen gesucht . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . 6764 ins Tanblattbüro .

'
-Taschenuhren

auch reoaraiurbedürmae .
kauft wruväbrend
An - und Serkaussaeschött

Leo » .
M ^rkar nenitraf >e 22

« MMA .
wenn 2uch rev^ralurbe -
Sürftia werden iteis 2nae-
fauf : ;k Weintraubb Au¬
ll. ? erkaufsaesckäft . Kr »-
nenstrafte r>'2 .

Mandolinen ,
Gitarren ,
Zithern .

Harmonikas ,
kauft fortwährend

An« n . er aufSaekchäft

Levy
'^ « r 'graren ! ra .,e 11

Flaschen . Newlle .
Lnmven . kavier Treffen
Keller - u. Sveichertram
kauft

; » euerftein ,
W aldbornstrafte

G sbiffe
werden jeden DienS -
tag zu höchsten Prei -
sen angekauft : Karl -
straße 37 I .

Stallung ,
nahe d . Dragonerkascrne ,
mit 3 Ständen , Remise .
.Veusveimer u . Burscheu -
, immer , auch aeeianet als
Lagerräume od . Werk -
statt , a . 1 . April zu verm .
5u erfr . Sübschstr . 32 II .

Gut möbl . Zimmer nur
an >ol . verru per iof . od.
1. Februar zu vermieten :
Am alienstraße4 , l Treppe .

U mmm
Zwecks Verleguna unse¬

re » Jugendheim » suchen
wir aus 1. Avril in Karls -
rube oder nächster Um-
aebuna ein Anwesen tauch
geeigneter Seiten - oder
Hinterb . s. 8—10 Räume ,
mit Kubebör . möglichst
auch mit Garten , zu mie -
ten oder zu kaufen .
vezirkSscrein f . Juaend -
schuti und Gefanaenen -

fürsorae .
Fernruf Nr . S225.)

. , iiLÄer ,
elektr . Sicht , gesucht .

N« kkst rahe 2.
$ ei~f sucht auf sof . oder

wäter mi nwbl . unae -
uiertcSIinimer möglichst
separat . A i?ieb . Nr . 6828
in ? Ta «b . « !tbüro erb .

Au » Mülhausen au » -
aewies . Vadener Familie
mit Z Kindern . Alter 10
u 15 r :«Bre. sucht ar,ks »
w.iiil . Limmer mit S Net -
tin , d . 2 kleinere mit
Kocha- leaenb . Ana . unt .
Nr . 6814 üii Tagblattb .

Gut möbliertes

lein- m
SWUNmer

mit Klavier zu miete «
gesucht . Angebote unler
Nr . inS Tagblattbüro .

Hypothek .
Auf ein Haus in aller -

bester Lage in der Haupk -
geschäftSltratze einer groki.
süddeutschen Stadt wird
eine I . Hypothek von Mk.
3i0OOJ (6u°/o der amtlichen" " ' gegen cmge.
messenen Zinsfuß gesucht .
M . eteingang ca . 4ö000 ^ i
Angebote unter Nr . 68^
in « Taablattbüro erbeten .

?i ! cihiae » Mädchen
im Kochen erfabren , für
alle Sausarbeit gesucht :

Kais ?rstr . 23S , 3. Stock.
Braves , fleikiaes

Mädchen
aesucht . das schon gedient
hat : Kai serstr . 55.

« lünnerschnitt - And

Tierhaare , Lumpen
kauft * it höchsten Tagespreisen

SttMc . Alpew , Welßmann S Tie .
Amalienstra ^e 37 Telephon 3729 .

Günstige AbliekerungSstelle für Händler . Die
Geschäftsräume sind ununterbrochen von 8 bis 4 Uhr
geöffnet .

Nenschenhaar ,

Kgß - . LchZ - . ß « tz- und SchVeiashaar
kauft jedeS Quantum

LnvolinnSki . Zäbringeritrasze 28 , II .

alle Maschinen , Metsüe
aller Art

wie : Kupfar , Messing ,
Biel und Zink etc .

kiuft zn höchsten Preisen

Ln . fl . Sc1
!wii ?z ?nl )8rä6r

Schützenstraße 73 .
Earlsrnhe Feraspr . 5557.

Zahiangs - Schwieristeilen
werden schnell und sicher beseitigt durch auszer -

Z^ r - „ xriwtliche Vergleiche,Swndun < enu !w . , ev . finanz .
Zuverlässiges Mädchen . Hilfe . A .rkr . m . RUckp . u . N r . 6032 ins Tagblattbüro .

lachverein :
Probe erst Donnerstag , nicht Dienstag .
Damen 8 Uhr , Herren Uhr , pünktlich .

Städtisches Konzertliaus .
Moniig , den 27. januar 1919.

Montagsmiete Nr . 13 .

0 ! s
'
isrsGhwäruiii des Fiosoo zu CenuE .
Trau ?repi«l m tünf Akt«* von Seafller

Aniang 1iaS Uhr Ende nach 9 Uhr.

das Keugnisse besitzt, auf
sofort od. 1. ??ebr . ge-
sucht : Kaiserstrake 167.

^"
Für itifötFein

'
Madchen

für die Haushaltung und
zur Beihilfe am Herd
gesucht .

Frau Leiter ,
"v ost ku t s ch e" .

Euch « auf sofort «d»r
1 . Tfeir. fleikin«»

— !lt « * M e R —
f . Küche u . HauSorbeit .
?.u erfr . Durlach . Restr.
Weinberg . Äirckitr. S.

Verkauf im Lichthof ! Solange Vorrat !

Für die

GestricHte
Kinderhandschiilie

ija

grau
Größe 3- 6

farbig
3 - 6

farbig
7- 9

3 . 2B 3 . 59
III•IIKIIIIIIIIIIttHHlII•••IIIIIIIIII

Kinderunieranzilge
( Leib und Seele

| 60 cm 70 cm 80 c n yO cm ICO cm

| Z . W 3 . 30 4 . 00 4 . 7 ( 1 5 . 30
Reform - Damenhosen . . . 5 . 35 v;

Gestrittie Deiner,oesten
mit u . ohne Aermel , schwarz u . giau

KInder -Sveaiers

DamenhanLSchu he,gestrickt ,
mit Seidenglanz , kiäftige Qual , ß JJft
giau Paar Vi3U

Damenhandschuhe , Ers . tür
Wildleder , gelb mit schwarzen g K P
Raupen Haar 3 »L3

Damenh mdschuhe , Ers . tür
Wiluleder , weiß mit schwarzen ^ Qft
Raupen Paar £i» 3u

Herrenhandschuhe ,
Wolltrikot , grau . . Paar 3 .S0

Günstr e Kauigelegenheit !

Pelzwaren
zu ermäSigtan Pre . sen .

Einlage - u . Aufnäh -Sohlen
versch .Ausführ unge n,große Sortimente . \

EsrstracihSsaaS .

Samstag , 1 . Febr ., abends 7 1/2 Uhr , M

Lleöar- und Arien-Abend 1
Franz Schwerdt

Hofopernsänger .
Am Flügel : Arthur Kusterer .

Lieder von Mozart , Schubert , Brahms ,
Ros . ini , Marx , Lang und Kusterer .
Bechstein - Fliigel aus dem Ln<rer Jes Hof¬

lieferanten Ii . Sohweißgnt .
Eintrittskarfen zu Mk 4 . — , 3 . —, 2. — u. 1 —
in dei Hotmusikalienhandlung' Fr . Docrt ,
^alserstraße 159, Eingang Ritterstrafo .

§8§ (Telenhon ( 381 lind an der Ahi ndkas>e

Angsnehmstes Fanilien - ' '
aifee .

Tätlich von 7 bis 10 Uhr

Künstier-Konzert.
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